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Atomexplosion auf Femsehschirm
AtomversuchsgeländeNevada (AP) . Über der

Sandwüste Nevadas erfolgte am Dienstag die
wahrscheinlich größte Atombombenexplosion,die je über dem amerikanischen Kontinent
ausgelöst wurde.

Nur fünf Kilometer vom Explosionsherd ent¬fernt duckten sich 1500 amerikanische Soldatenin ihren Schützenlöchern, als die Bombe in
1200 bis 1500 Meter Höhe unter einem makel¬
los blauen Himmel detonierte . Als nach einigenSekunden der Feuerball erlosch , erhob sich
majestätisch die für alle Atomexplosionen cha¬
rakteristische pilzförmige Wolke über derWüste. Zuerst leuchtete sie in einem bös-gif¬tigen Schwefelgelb , dann violett und schließlich
schneeweiß . Ungefähr 14 000 Meter über dem
Boden löste sich eine Eiskappe ab und schwamm
einsam über dem riesigen Wolkenball.

Der Explosionsblitzwar trotz des hellen Son¬nenscheins in dem 110 Kilometer entferntenBadeort Las Vegas deutlich zu sehen. SiebenMinuten später rollte der Donner der Explo¬sion über das Städtchen hinweg.
Millionen erlebten die Explosion auf denBildschirmen der Fernsehempfänger mit . Eswar die erste Atombombenexplosion, die vomFernsehfunk übertragen wurde.

. Die Bombe war von einem B 50-Bomber in
12 000 Meter Höhe ausgeklinkt . worden unddetonierte 42 Sekunden später . Im Zielraumwaren 24 Schweine und 1600 Ä/fäuse als Ver¬suchstiere untergebracht worden.

Schumans Antwort an Adenauer enttäuschte
Vorläufig keine deutsch-französische Saarkommission - Heute Bundestagsdebatte vorgesehen

Drabtbericbt unseres Bonner Dr . A, R. - Korrespondenten
Bonn . — Bundeskanzler Adenauer erhielt gestern ein Schreiben des fran¬zösischen Außenministers bezüglich der geplanten deutsch - französischen Saar¬kommission. Adenauerbeabsichtigt , heute dem Bundestag über den neuesten Standder Saarfrage eine Erklärung abzugeben . Er hatte gestern eine zweistündige Aus¬

sprache mit den führenden Vertretern der Koalition . Laut AP wurde von dendabei Beteiligten einstimmig erklärt , der Brief Schumans sei „eine große Ent¬
täuschung“ .
Der Bundeskanzler hat in der vergangenenWoche den französischen Außenminister Schu-

man in einem Schreiben gebeten, die franzö¬
sischen Vertreter für die im März in Paris ver¬
einbarte Saarkommission zu ernennen . Diese
deutsch-französische Kommission sollte mit
Vertretern der Saar die Wahlvoraussetzungenim Saarland prüfen . Damit wollte der Kanzlerdie inzwischen festgefahrenen Saargesprächewieder in Gang bringen.

Der Vorsitzende der CDU-Bundestagsfraktion,Heinrich von Brentano, erklärte 1t . AP fol¬
gendes : „Es finden vorläufig keine deutsch¬französischen Gespräche statt . Es wird auch
vorläufig keine Ernennung einer deutsch-fran¬zösischen Saarkommission erfolgen.“ Nacheiner Erklärung des Vizepräsidenten des Bun-

CDU-Fraktion beantwortete die sechs Fragen
« Um die Bundesratsstimmenin Bonn — Besprechung Maier-Müller

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — . Die CDU-Frakion der Verfas¬

sunggebenden Landesversammlung erklärte ge¬stern in einem Schreiben an die DVP zu denvon dieser Partei am vergangenen Samstag ge¬stellten Fragen folgendes : 1 . Den Vorbehalt der
Wiederauflösung des südwestdeutschen Bun¬deslandes habe die CDU-Fraktion niemalsgemacht. 2 . Alle übrigen Fraktionen hätten bisjetzt erklärt , daß die endgültige Zahl der Lan¬desbezirke erst auf Grund längerer Erfahrungenfestgelegt werden soll. Die CDU habe den glei¬chen Standpunkt wiederholt vertreten . 3. Auendie CDU-Fraktion wünsche die baldige Verab¬schiedung eines Landesverwaltungsgesetzes. 4 .Ob die CDU unter Umständen eine Volksab¬
stimmung über die Verfassung fordern werde,sei davon abhängig, mit welcher Mehrheit dieneue Verfassung beschlossenwerde. Die Durch¬zählung der Stimmen nach den alten Ländernbei einer etwaigen Volksabstimmung sei niegefordert worden. 5 . Was die Frage des Um¬fangs der Zuständigkeiten der künftigen Mit¬telinstanzen betreffe, so habe die CDU selbstgrößtes Interesse daran , die Auffassung , derDVP darüber kennen zu lernen . 6. Zur Frageder Landeshauptstadt nehme , die CDU keineStellung. Die Entscheidung hierüber überlassesie der Verfassunggebenden Landesversamm-hmg. In der Schulfrage habe die CDU ledig¬lich vorgeschlagen, daß entweder das Eltern¬recht in der Verfassung verankert oder derStatus quo für alle Landesteile verfassungs¬rechtlich garantiert werden solle. Eine Aus¬dehnung der in Württemberg-Hohenzollemgeschaffenen Schulform auf das ganze Bundes¬land habe die CDU niemals gefordert.

Zum Schluß des Schreibens stellt die CDUan die DVP die Frage, wie sie sich die Stellung¬nahme der künftigen Regierung des neuen Bun¬deslandes im Bundesrat zu den entscheidendwichtigen Fragen der Außenpolitik, des Lasten-
ausgleichs. der Sozialisierung, der sozialenMarktwirtschaft etc. denke. Die Bundesrats¬stimmen des neuen Bundeslandes seien künftigvon entscheidender Bedeutung im Bundesrat .Diese Frage dürfte die Wähler des 9. März be¬sonders interessieren . Mit einer nachträglichenBeteiligung der CDU an der Regierung seinicht zu rechnen, wenn sie bei der Ministerprä -sidentenwahl vor vollendete Tatsachen gestellt

werde . Die CDU ersuchte um Festlegung einesTermins für mündliche Verhandlungen.
Volle Einmütigkeit in der CDU

Die Fraktion der CDU trat vor der gestrigenPlenarsitzung der VerfassunggebendenLandes¬
versammlung zu einer Sitzung zusammen underklärte , daß altbadische Forderungen zukeiner Zeit innerhalb der Fraktionssitzungeneine Rolle gespielt hätten . „ Wenn einzelne Per¬
sönlichkeiten aus Südbaden in außerparlamen¬tarischen Reden Forderungen äußern, wte dies
beispielsweise Dr . Zürcher in Mannheim getanhat , so kann man damit die CDU nicht be¬lasten . Dr. Zürcher war nie und ist nicht Mit¬
glied der CDU und vertritt .keinesfalls deren
Meinung“ .

Die CDU-Fraktion der Verfassunggebenden
Landesversammlung billigt einmütig die Be¬
mühungen der Delegation und des Fraktions¬
vorstandes zur Bildung einer Regierung und
beauftragt den Vorstand, die Bemühungen auf
dieser Linie fortzusetzen.

Ministerpräsident Dr, Maier empfing gesternfrüh Staatspräsident Dr. Müller im Beisein des
Fraktionschefs der DVP , Dr. Haußmann. Über
die Besprechung wurde nichts bekanntgegeben.

destages, Dr. Hermann Schäfer (FDP) , habe das
Schreiben Schumans zwar „die Tür nicht ganzzugeknallt“ , doch sei seine „praktische Ergeb¬nislosigkeit“ offensichtlich.

Der Bundeskanzler gab dem Bundeskabinett
gestern einen ausführlichen Bericht über den
Stand der Abschlußverhandlungen des Gene¬
ralvertrages und der Zusatzverträge . Die Koa¬
litionsparteien wurden von den Sachverstän¬
digen über die Verhandlungen informiert . Die
Opposition soll auch unterrichtet werden.

Der Bundeskanzler streifte vor dem Kabinett
auch die Frage des Termins und des Ortes der
Unterzeichnung. Darüber können jedoch noch
keine genauen Angaben gemacht weiden , da
die Verhandlungspartner sich in diesen Punk¬
ten erst unmittelbar vor Vertragsabschluß ver¬
ständigen wollen. Dabei scheint durchaus fest-
zustehen , daß der Termin der Unterzeichnung
zwischen dem 10 . und dem 20 . Mai liegen soll.
Acheson hat , wie zuverlässig verlautet , sich in
Briefen an Adenauer , Eden und Schuman
nochmals für diesen Termin ausgesprochen.
Dagegen ist von dem von AP gemeldeten Brief
Achesons an den Kanzler, in welchem er sein
Eintreffen in Bonn für Mitte Mai angekündigthaben soll , weder beim Bundeskanzleramt noch
bei der amerikanischen Hochkommission bis
jetzt etwas bekannt . Von amerikanischer Seite
wird vielmehr betont, daß der Generalvertragauch von einem Stellvertreter Achesons unter¬

schrieben werden könne und noch nicht fest¬
stehe, ob Acheson nach Europa komme.Im Kabinett wurde gestern auch die Regie¬
rungserklärung für die auf heute festgesetzte
Saardebatte • des Bundestages besprochen, die
der Kanzler mit den Fraktionsvorsitzenden
der Regierungsparteien abstimmte . Es wird sich
nur um eine kurze Erklärung handeln , aber
da gestern die Antwort Außenministers Schu¬
man auf die Anfrage des Kanzlers wegen der
Benennung der französischen Mitglieder der
Saarkommission einging, ist Dr . Adenauer in
der Lage , dem Bundestag den neuesten Stand
der Lage bekanntzugeben .Das Bundeskabinett verabschiedete gesternden Gesetzentwurf über die Ruhegehaltsbezügedes Bundespräsidenten . Man hat die für den
Reichspräsidenten der Weimarer Republik ge¬troffene Regelung übernommen . Danach erhält
der Bundespräsident nach dem Ausscheiden
aus seinem Amt ein Vierteljahr noch das volle
Gehalt, die nächsten drei Vierteljahre drei
Viertel seines Gehalts und von da an das halbe
Gehalt als Ehrensold . Es handelt sich nur um
das Gehalt und nitht um die Aufwandsentschä¬
digung.

Audi Bundesministerpensionen beschlossen
Das Kabinett billigte auch den Entwurf eines

Bundesministergesetzes, das die Frage der
„Ministerpensionen“ auf Bundesebene regelt.Das Bundesministergesetz wird neben den
Bestimmungen über Ernennung und Entlas¬
sung , Geschäftsbereich und Nebentätigkeit der
Bundesminister vor allem auch die Versorgungehemaliger Bundesminister regeln . Das Gesetz
führt dabei die Ministerpensionen ein . Diese
Pensionen werden gewährt , wenn ein Bundes¬
minister mindestens 4 Jahre im Amt war oderwenn er ein Jahr Minister war und zusammenmit diesem Jahr mindestens 10 Jahre Beamter,Richter oder Landesminister gewesen ist.

Ernste Warnung an EVG-Ausbrecher
Kritisdit-amerikanische Garantie nicht in Vertragsform

London (dpa). Die auf Drängen Frankreichs
vorgesehene britisch-amerikanische Garantie
gegen das „Ausbrechen“ eines der EVG-Mit-
glieder wird keine hochpolitischeForm erhalten ,sondern in der Art einer gemeinsamen oder
gesonderter Erklärungen erfolgen, über deren
endgültige Form noch nicht entschieden ist.Dies verlautete am Dienstag von unterrichteterSeite in London mit dem Hinweis, daß kein
formeller Vertrag zu erwarten sei , wie er fürdie Garantie Großbritanniens zum Schutz der
äußeren Sicherheit der EVG entworfen wurde.

In Kreisen des Foreign Office wurde bestätigt,daß gegenwärtig in Paris Dreimächtebespre-

Neues in Kürze
Der irakische Ministerpräsident Nuri es Said

traf am Montag zu einem „Privat “-Besuch
aus Bagdad in London ein . (dpa)

Burma und Japan werden Anfang nächsten
Monats einen zweiseitigen Friedensvertragunterzeichnen . (AP)

Persien setzte am vergangenen Sonntag das
erste Werk der riesigen, seit Monaten still¬
gelegten Ölraffinerien bei Abadan mit ein¬heimischen Kräften wieder in Betrieb, (dpa)

Papst Pius XII . empfing am Dienstag denstellv. Oberbefehlshaber der NATO - Streit¬kräfte in Europa, Feldmarschall Montgomery ,in Privataudienz , (dpa)
Bei Douai in Frankreich ist die Lokomotiveeines Bauzuges, der 700 Tonnen Steine undErde geladen hatte , Dienstag früh eine «teile
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Überschwemmungen
im Mittelwesten
der USA

Die Schlacht gegen die
Hochwasserflutendes Mis¬
souri ist geschlagen . Die
Flutwelle, die in den letz¬
ten Stunden die Dämme
der ZwillingsstädteOmaha
und Council Bluffs zu
sprengen drohte, ist von
fast zehn auf acht Meter
Höhe gefallen.

Inzwischen wächst die
Gefahr für die Städte am
Mittellauf des Mississippi .
Die Flutwelle steht kurz
vor Muscatine und Da-
venport. Einheiten der
Nationalgarde des Staates
Iowa Wurden an die be¬
drohten, von ständigen Re¬
gen aufgeweichten Ufer¬
abschnitte geschickt (Die
nebenstehende Karte zeigt
die beiden Überschwem¬
mungsgebiete an.)

Böschung hinuntergestürzt . Drei Eisenbahnerkamen bei dem Unglück ums Leben, einer
wurde verletzt . (AP)

In Rio de Janeiro ist die fünfte interameri¬
kanische Arbeitekonferenz zusammengetreten.Auf der Tagesordnung steht die Ausarbeitungeiner gemeinsamen Politik aller amerikanischenStaaten in Fragen des Mindestlohne« , der So¬
zialversicherung und der Arbeitsbedingungenin der Landwirtschaft , (dpa)

Königin Juliane der Niederlande ist am
Dienstag in Begleitung des niederländischen
Außenministers Dr. Dirk U , Stikker aus Detroitauf dem Luftwege in der kanadischen Hauptstadt Ottawa eingetroffen . (AP)

Der erste Botschafter der Bundesrepublik inNeudelhi, Prof . Dr. Emst Wilhelm Meyer, hat
am Dienstag dem Präsidenten der indischen
Republik, Rajendra Prasad , sein Beglaubigungs¬schreiben überreicht . (AP)

Hilfsbedürftige Heimatvertriebene müssendie 50prozentige Fahrpreisermäßigung für dieJahre 1952 und 1953 bis spätestens 31 . Mai bei
ihren zuständigen Kreisflüchtlingsverwaltungenbeantragen . (AP)

Der Prozeß gegen den ehemaligen Bundes¬
tagsabgeordneten Dr. Franz Richter alias Fritz
Rößler beginnt vor der 1 . Großen Straf¬
kammer in Bonn am 2. Mai. (AP)

Die Eintrittspreise der Kinos im Bundes¬
gebiet sollen noch in dieser Woche durch eine
Verordnung des Bundeswirtschäftsministeriums
freigegeben werden , (dpa)

Der Südwestfunk -Staatsvertrag wurde vom
Landtag Rheinland -Pfalz gestern gegen dieStimmen der SPD-Fraktion in dritter Lesungangenommen. Damit kann er noch vor demAblauf der Legislaturperiode der Landtage von
Württemberg - Hohenzollern und Baden ver¬kündet werden . (AP)

Der Bundesausschuß des DGB beschloß gegenden bn Bundestag vorliegenden Entwurf eines
Betriebsverfassungsgesetzes „geeignete Maß¬nahmen zu ergreifen “ . (AP)

BundesfinanzministecSchäffer habe zugesagt ,den RuhestandßbeamtÄ nach Artikel 131 des
Grundgesetzes rückwirkend ab 1 . April eine
20prozentige Gehaltszulage zu gewähren, teilteder DGB -Vorstand mit . (AP)

Kirchenpräsident Niemöller lehnte die anihn ergangene Einladung zu einem „religiösen
Friedenskongreß“ in Moskau ab. (AP)Die Bundesregierung beantragte bei der al¬
liierten Hohen Kommission die Auslieferungdes „Henkers von Joachimfithai" , Frantdsek
Kroupa. (AP)

chungen über die Angelegenheit stattfinden.Diese Besprechungen seien schon lange im
Gange, hätten aber jetzt ein fortgeschrittenesStadium erreicht . Ihre Grundlage bilde das
Londoner Dreimächtekommunique vom Vor¬
abend der Konferenz in Lissabon am 19. Febr .,in dem die Außenminister der USA , Groß¬
britanniens und Frankreichs ihr „bleibendesInteresse an der Schaffung und ,Integrität ' der
EVG“ dokumentierten und mitteilten , daß sie
weiterhin darüber beraten wollen , wie sie der
EVG „die gewünschte Mitarbeit und Unter¬
stützung gewähren “ können . Es sei deshalb
nicht . überraschend , wenn über den „inneren
Zusammenhalt“ der EVG beraten wird . Dasöffentliche Interesse an diesem „nicht mehrneuen“ Punkt sei erst durch die britische
Garantiererklärung der vergangenen Woche neu
geweckt worden.

Auf die Frage nach der voraussichtlichenForm einer „Ausbruchsgarantie “ wurde inLondoner diplomatischen Kreisen auf den „ver¬nünftigen Gedankengang“ in britischen Presse¬berichten vom Dienstag verwiesen , die eine
gemeinsame britisch-amerikanische Erklärungerwarten , der sich wahrscheinlich auch Frank¬reich anschließen werde . Die USA und Groß¬britannien , hieß es in dem Bericht, würdenmit ihrer Erklärung keine bindende Verpflich¬tung zu automatischen Sanktionen gegen einenetwaigen „Ausbrecher“ übernehmen , aber eineernste Warnung erteilen , daß eine solche Aktionvon den Regierungen in London und Washing¬ton nicht ignoriert werden könne . Zunächstsei mit einer Dreimächteerklärung , also unterEinschluß Frankreichs , und gleichzeitig miteiner britisch-amerikanischen Erklärung zurechnen .
Der britische Außenminister Eden hatteam Montag im Unterhaus darauf hingewiesen,daß die deutsche Bundesrepublik nach demGarantieabkommen auch zum Beistand fürGroßbritannien verpflichtet werde . Bisher habedie Bundesrepublik gegenüber Großbritannienkeine Verpflichtung gehabt .

Kein Offensivplan der NATO
New York (dpa) . Der Chef des Stabes desAtlantischen Oberkommando« . General Grün¬

der , sagte am Montag in New York, den Na¬tionen des Westens fehle es noch an den not¬wendigen Kräften , „um einen entschlossenensowjetischen Angriff“ in Europa aufzuhalten .Aber schon nach einem Jahr würden dieStreit -kräfte des Westens wesentlich stärker sein.Zu den Zielen der NATO sagte Grünther :
„Ich kann Ihnen die Versicherung abgeben, daßim Atlantischen Oberkommando niemals einPlan formuliert oder auch nur erörtert wurde,nach dem unsere Streitkräfte mit Offensivak¬tionen beginnen sollten .“

Eine« der größten Probleme sei die Einbe¬ziehung Deutschlands in das euro¬päische Verteidigungssystem. . Was die euro¬päische Verteidigungsgemeinschaft betreffe, sowürden jetzt im Hauptquartier die Pläne äus-gearbeitet, und man sei zu der festen Überzeu¬gung gelangt, daß das System zu verwirklichenund für die Verteidigung Europas äußerstwünschenswert sei .
Der „Distel-Orden“ für Philipp

Windsor/England (dpa ) . Königin Elizabethvon England verlieh am Montag ihrem Gattendem Herzog Philipp von Edinburgh , den Distel-Orden . Der Distel-Orden ist eine der höchstenbritischen Auszeichnungen. Er folgt an zweiterStelle nach dem Hosenbandorden und «oll sei¬nen Ursprung schon im. 15. Jahrhundert haben.

Eine Orientreise
A . D . Die Reise des spanischen Außenmini¬

sters Artajo in den Mittleren Osten hat die
vordergründigen Ziele, die .Besuche führender
Männer aus diesem Raume, die zwischen 1948
und 1951 in Madrid erstattet wurden zu er¬
widern und offiziell den dortigen Regierungenfür die Hilfsstellung zu danken , die sie Spa¬nien während seiner diplomatischen Ver¬
femung in der Nachkriegszeit geboten haben .
Aiber die Spanier selbst wollen darin nicht
bloß eine Anstandsreise sehen. Ein hochzie¬
lender Ehrgeiz verzehrt sie.

Mit Jordanien, dem Irak und Libanon ver¬
binden Spanien Freundschafts-Verträge . Diese
gilt es zu ergänzen durch Abkommen mit Sy¬rien , Saudi-Arabien und Ägypten . Mit dem
Yemen bestehen noch keine diplomatischen
Beziehungen ; doch wird Martin Artajo sich
mit einem Vertreter dieses Landes treffen ,um die Wege für ein freundschaftliches Ver¬
hältnis zu bahnen. Handelsabmachungen sol¬
len den Freundschaftsbünden ' eine solide
Grundlage geben. Spanien hat Interesse an
ägyptischer Baumwolle und arabischem Erdöl.
Es möchte Konserven, Früchte , Textilien ,Textil-Maschinen und andere Fertigwarenabsetzen. Der Libanon zeigt besonderen Eifer,eine Zentrale für den spanischen Levante -
Handel zu werden.

Die tiefere Absicht der Orientreise zielt auf
die Konstituierung Spaniens i als „dritte
Macht “ .

' Diese würde keinen Macht- , wohl
aber einen Geltungs-Anspruch erheben . Franco
ist sich seiner militärischen und wirtschaft¬
lichen Ohnmacht bewußt ; er will darum mit
den Vermögenden der Erde nicht in Konkur¬
renz treten . Aber er erstrebt durch Anschluß
an Gleiche eine Koalition, die gewichtig ge¬
nug wäre , um sich neben den Mächtigen mit
Herrschafts-Willen zu behaupten ; innerhalb
dieser neutralen Gruppierung möchte er das
verbindende Mittelglied stellen. Eine Chance
dazu bietet Spaniens Vorzugsstellung zum
hisnano-amerikanischen Block einerseits und
zum arabischen Block andererseits . Hier liegen
„die ständigen und unerbittlichen Wege des
spanischen Schicksals “.

Der Direktor der spanischen Nachrichten-
Agentur Efe , Gomez Aparicio, der mit Mar¬tin Artajo rerit , hat es so formuliert : „Der
Atlantik und das Mittelmeer zusammen mit
unserem brüderlichen Portugal sind die Pfei¬
ler einer" Außenpolitik, die nach so vielen
Jahrzehnten der Richtungslosigkeit unter der
Führung Francos ihr natürliches Bett gefun¬den hat “.

Der Augenblick zur Verfolgung dieser Poli¬
tik ist günstig. Die spanische Diplomatie mußte
bisher in Quarantäne leben. Dies bietet den
Vorteil, daß sie nach keiner Seite gebundenist. In den südamerikanischen Staaten regensich Kräfte , die mit der Beschattung durch die
USA unzufrieden, nach größerer Freizügigkeitstreben. Sie finden dafür weder bei den USA
selbst noch- bei deren Schuldverpflichteten —
England und Frankreich — Verständnis . Spa¬nien jedoch vermag ihnen das vereinigendeBand des Hispanität zu bieten , wenn diesem
auch nur die Bedeutung eines gemeinsamen
Feldzeichens zukamrnt. Die Annäherung anden arabischen Block bewirken weniger kul¬
turelle und historische Bande, die zwar jetztin blumiger Sprache gefeiert werden , als des¬
sen feindliche Einstellung zu den Kolonial¬mächten England und Frankreich , sowie seinekritische Zurückhaltung vor den VereinigtenStaaten , die teils die Interessen dieser beiden
schützen , teils selbst übernehmen möchten . DieFehler jener Mächte gegenüber der arabischen
Welt kommen Spanien zugute , umsomehr alsFranco die spanisch -marokkanische Reibungs¬fläche durch intensive diplomatische Manöver
und großzügiges Entgegenkommen zu einemweiteren Bindeglied zu formen vermochte . Die
Halbheiten und die ständigen Korrekturender USA-Politik in der Frage des spanisch¬amerikanischen Paktes tun das Ihrige , umSpanien in seiner Neigung zu bestärken , eigeneWege zu gehen und dafür passende Weggenos¬sen auszusuchen.

Dabei sündigt die spanische Konzeptionnicht durch Kleinlichkeit. Sie umschließt zweiMeere . Manchmal möchte ihr dennoch eine zuenge nationale Selbstbeschränkung angekrei¬det werden. Über Straßburger Europa-Gesprä¬che macht man sich in Madrid bloß lustig .Doch schrumpfen die Vorwürfe, wenn in Leit¬artikeln wie jüngst im „Ya“ die Aufforderungsteht : „Europa würde gut daran tun , seineWirtschaft selbständig zu machen und eineneurafrikanischen Block mit Einschluß desMittleren Ostens zu bilden, uni seine gegen¬wärtige Wirtschaft so auszubauen , daß sieallen Fähmissen zu begegnen vermag “.
• Es ist nicht zu erwarten , daß Martin Artajoalle seine Zielpunkte erreichen wird . Wenn esnach dem „Ya“ auch nur gelingt , „das Räder- ,werk nachzuprüfen und die Kugellager zuschmieren “

, dann bedeutet dies schon „dieFörderung der Zusammenarbeit und der ge¬genseitigen Hilfe zwischen den Komponentendes großen Gleichgewichts -Systems, das arabi¬sche Welt und Hispanität durch ihre einfacheGegenwart in der Welt bilden“ . Diese müßteauch auf die USA Eindruck machen. Damitwäre aber eine nicht unwichtige Nebenabsichterzielt. Bei der tief eingewurzelten Vorliebeder Spanier für indirektes Vorgehen, das zu¬dem in besonderem Maße bei Franco zubeobachten ist , könnte dahinter sogar einHauptzweck der Martin-Artajo-Orientfahrtstecken. Nicht bloß die Freundschaft mit demarabischen Block und die Möglichkeiten einerVermittlerrolle oder gar einer „dritten -Macht-Koalition“ sind anvisiert, sondern auch — imRückstoß — der spanisch -amerikanische Mili¬tär - und Wirtschafts-Pakt und die daraus er¬hofften Dollars .
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um Tage .
Das Geheimnis der Katyn-Akten

Der amerikanische Kongreß-Ausschuß zur
Untersuchung des Falles Katyn , der am 21 . April
in Frankfurt seine Zeugenvernehmungen be¬
gonnen und schon vorher in London , in Wa¬
shington und Chikago umfangreiches Material
gesammelt hat , erregt im Augenblick die Auf¬
merksamkeit der deutschen Öffentlichkeit. In
Westdeutschland war es seit dem Kriege trotz
der allgemein verlogenen Propaganda eines Dr.
Goebbels kein Geheimnis, daß im Walde von
Katyn dicht an der Rollbahn von Smolensk
nach Moskau 4500 polnische Offiziere nicht' von
deutschen; sondern von russischen Geheimpoli¬
zisten im Jahre 1940 liquidiert worden waren.
Das , was deutsche Soldaten an Ort und Stelle
in Katyn gesehen hatten , das, was neutrale
Fachleute .bestätigten , und was zahlreiche Indi¬
zien verstärkten , war Gründ genug, um im Falle
Katyn eine sowjetische Mordtat voraussetzen
zu können . Auch die Tatsache, daß im Februar
1946 der Nürnberger Haujitänkläger der Russen,Rudenko, als er das Verbrechen von Katyn
den Deutschen vorwarf , von drei deutschen
Gegenzeugen der Lüge beschuldigt wurde,mußte zu denken geben. Damals stand Aus¬
sage gegen Aussage. Aber Rudenko verzichtete
auf weitere Ermittlungen und Beweise , obwohl
sie an Ort und Stelle hätten vorgenommenwerden können . Das Geheimnis von Katyn
blieb 1946 ungelöst. In der amtlichen Diktion
unserer damaligen Gegner, also auch des We¬
stens, aber wurde Katyn als ein Verbrechen
der Deutschen gebrandmarkt . Schon aus diesem
Grunde hat die deutsche Öffentlichkeit ein be¬
rechtigtes Interesse daran , daß endlich von
seiten unserer früheren Gegner der Fall Katynins rechte Licht gesetzt wird. Es muß jedoch
gesagt werden , daß der Kongreß-Ausschuß in
Washington nicht um der Rehabilitierung der
Deutschen willen ins Leben gerufen wurde,vielmehr kann der Katyn-Ausschuß des Kon¬
gresses als ein Beitrag zum amerikanischen
Wahlkampf gewertet werden . 1945 haben näm¬
lich amerikanische Nachrichten-Offiziere in
höchsten Positionen deutsche und ausländische
Zeugen von Katyn eingehend vernommen und
schon damals den Eindruck gewonnen, daß die
Russen das Verbrechen begangen haben . Die
Akten dieser sorgfältigen Untersuchungen wur¬den jedoch nicht der Öffentlichkeit übergeben,sondern in die Geheimarchive nach Washington
gebracht . Die Amerikaner haben dieses wichtigeAktenmaterial zur Entlastung der Deutschen in
Nürnberg nicht vorgelegt. Heute, da der kalte
Krieg zwischen Ost und West „heiß entbrannt "
ist, besinnen sich nun die Gegner jener höch¬
sten Stellen, die . das Aktenmaterial verschwie¬
gen , darauf , daß die Bloßstellung dieser Leute
eine ausgezeichnete Angelegenheit für die Prä¬
sidentenwahl 1952 sei . Die damaligen Leiter
des amerikanischen Nachrichtendienstes waren
meist Demokraten. Es ist kein Wunder, daß die
Republikaner die ersten waren, die die Bildung
des Ausschusses forderten . Inzwischen hat aber
Präsident Truman selbst sein stärkstes Inter¬
esse daran bekundet , um auch in dieser An¬
gelegenheit rechtzeitig „reingewaschen“ zu
werden . Es ist anzunehmen, daß nach dem Ab¬
schluß aller Zeugen-Vernehmungen, die zu einer

„ überwältigenden .Belastung der Russen führen' werden , der Ausschuß in Washington einen aus¬
führlichen Bericht erstatten wird, der dann die
Frage aufwerfen wird , warum die amerika¬
nische Öffentlichkeit nach 1945 in dem Glauben
gelassen wurde , Katyn wäre ein Verbrechen der
Deutschen. Dies dürfte der letzte und wichtigsteGrund für den nicht unbeträchtlichen Zeit- und
Geldaufwand sein, mit dem jetzt auch in Frank¬
furt dem Geheimnis von Katyn zu Leibe ge¬
gangen wird . • h . bre.

Die Souveränität der „Befreiten“
Die Österreicher sind zwar befreit worden,während wir erobert wurden , aber viel besser

als uns ist es ihnen nach 1945 auch nicht er¬
gangen. In Wien sitzt zwar eine souveräne
Regierung, aber wenn es den vier Besatzungs¬mächten oder einer von ihnen gut dünkt , wird
die Souveränität der österreichischenRegierung
umgangen oder als nicht vorhanden behandelt.Den Russen dünkt es sehr oft gut. Wien eignet
sich zu sehr als Spionagezentrale und Propa¬
gandaplattform , um das nicht auszunutzen.Zwei Fälle in der letzten Zeit mögen als Illu¬
stration für das oben Gesagte dienen. Die so¬
genannten internationalen demokratischen
Juristen verlegten eine Massenversammlung
gegen den angeblichen Bakterienkrieg der
Amerikaner in Korea ausgerechnet in den ame¬rikanischen Sektor Wiens . Dort wollte der in¬
zwischen von der Wiener Regierung abgesetzteProfessor Brandweiner seine „Beweise " für
diese Art Kriegführung darlegen. Kein Wunder,daß die amerikanischeBesatzungsmacht in Wien
dieses alberne Propagandaunternehmen in

Ist Noack das „gefährlichste trojanische Pferd" Stalins?
. . . Und ist sein schärfster Gegner Pechei „Ehrensöldner des Dritten Reichs “ gewesen?

Heute beginnt vor der Großen Strafkam¬
mer Würzburg der Prozeß Dr, Rudolf Pechei
(Herausgeber der „Deutschen Rundschau“,
Stuttgart ) gegen Prof . Dr. Ulrich Noack (Lei¬
ter des „Nauheimer Kreises“ , Würzburg) .
Unser Sonderberichterstatter berichtet in
folgendem über die Hintergründe de6 Pro¬
zesses.

Würzburg (St .) . — Ein „heißes Eisen “ nannte
Staatsanwalt Dr. Koll diesen Fall , als im April
des letzten Jahres ein Strafantrag Dr. Pech eis
wegen Beleidigung gegen den Ordinarius für
Neuere Geschichte an der Universität Würz¬
burg , Prof . Noack , auf seinem Schreibtisch lag;
doch der Staatsanwalt faßte das heiße Eisen
an , sehr behutsam : fast neun Monate dauerten
die Ermittlungen — und nun zeichnet sich ein
politischer Monstre-Prozeß ab , der ein Stück
deutscher Geschichte und deutscher Gegenwart¬
politik klären soll. Das Gericht wird feststel¬
len müssen, ob Noack und sein „Nauheimer
Kreis“ tatsächlich „das gefährlichste trojani¬
sche Pferd des Ostens im Westen“ sind, ob
Noack wirklich ein „Agent Ribbentrops in Nor¬
wegen“ war .

Das nämlich hatte Dr. Pechei Im Februar
1951 ln der Baseler „Nationäl-Zeitung“ und
später in seiner „Deutschen Rundschau“ ge¬
schrieben und nachzuweisen versucht. „Ein ver¬
logenes Schmähpamphlet“ nannte darauf Noack
in einem Offenen Brief den Pechelschen Auf¬
satz und den Verfasser „ehrlos“

, „Lügner“ und
„Verfälscher historischer Urkunden und Tat¬
bestände“ . — „Ich wollte Pechei damit zwin¬
gen, Strafanzeige zu erstatten und zu einer

öffentlichen Auseinandersetzung vor Gericht
anzutreten“ , erläuterte Noack dem Staatsan-
rjalt .

Und der Professor, der es gern hat , wenn
über ihn und seine Ideen öffentlich diskutiert
wird (seit Januar gibt er eine Zeitung her¬
aus !) , — der Professor hat sicht nicht verrech¬
net . Die Klage Pecheis kam mit Beweisen für
seine Behauptungen : Der hitlerhörige Quisimghat im Landesverratsverfahren vor dem nor¬
wegischen Gericht erklärt , Noack seit schon
1939 als Nazi -Agent in Norwegen tätig gewe¬
sen ; Pechei legt auch eine Schrift Noacks aus
dem Jahr 1939 vor ( „Das politische Ethos in
der europäischen Diplomatie“) , in der Hitlers
Politik als „größte heute mögliche sittliche Tat“
gefeiert wurde . Dazu kommt eine Fotokopie
eines Himmler-Briefes an den „sehr geehrten
Parteigenossen Noack “ (obwohl Noacks Partei¬
mitgliedschaft vom Gaugericht der Auslands-
Organisation der NSDAP wegen gesinnungs¬
mäßiger Unzuverlässigkeit abgelehnt worden
war ). Prof . Noack dagegen ist seiner Sache
sicher: Zu wissenschaftlichen Forschungen sei
er seit 1938 in Norwegen gewesen; nur objek¬
tive Stimmungsberichte habe er für monatlich
200 RM dem Auswärtigen Amt geliefert . Ent¬
täuscht über Quislings Verrat an Norwegen
habe er, Noack , es erreicht, daß der nach der
deutschen Besetzung zum Ministerpräsidenten
proklamierte Quisling schon am 17 . April 1940
zurückgetreten sei . Noack wird dem Gericht
seinen Kalender von 1939 vorlegen, der genaue
Eintragungen Über jeden Tag seiner Norwegen¬
tätigkeit enthält . Prof . Berber vom ehemaligen

Ilse Koch-Urteil wurde bestätigt
Deutsche Rechtsprechung ist an alliierte Urteile nicht gebunden

Karlsruhe (Edg. Ber .) . Der erste Strafsenat
des Bundesgerichtshofes befaßte sich gestern
unter dem Vorsitz von Senatspräsident Hans
Richter mit der Revision der „Kommandeuse
von Buchenwald“ Ilse Koch .

Die Angeklagte wurde im August 1947 von
einem alliierten Militärgericht in Dachau we¬
gen in Buchenwald begangener Kriegsverbre¬
chen zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt .
Die Strafe wurde im Juni 1948 von General
Clay im Gnadenwege auf vier Jahre Gefängnis
herabgesetzt , ln einem weiteren Verfahren
wurde Ilse Koch im Januar 1951 vom Schwur¬
gericht Ausgburg wegen Anstiftung zum Mord,
zum versuchten Mord und zu gefährlicher Kör¬
perverletzung zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe verurteilt ,

ln der Revisionsbegründung nannte der Ver¬
teidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr. Al¬
fred Seidl, München, den „ Fall Koch“ weniger
ein rechtliches Problem , als ein solches der
Massenpsychologae . Durch die immer wiederholte
Verbreitung , die Angeklagte habe sich kn La¬
ger Buchenwald auffällig tätowierte Häftlinge
herausgesucht und sie töten lassen, sei sie das
Opfer einer Propaganda geworden; die auf Be¬
hauptungen zurückgehe,!,die sich als vUlig un¬
zutreffend erwiesen hätten .

Dr . Seidl stützte die Revision in erster Linie
auf die Verletzung des Rechtsgrundsatzes
„ne bis in idem“ , wonach niemand wegen der¬
selben Tat mehrmals bestraft werden dürfe .
Weiter rügte die Verteidigung die Verletzung
des Gleichheitsgrundsatzes nach Artikel 3 des
Grundgesetzes, da der „Fall Koch“ der einzige
sei, in dem ein von einem alliierten Gericht
bestrafter Täter nochmals von einem deutschen
Gericht abgeurteilt worden sei.

ihrem Sektor verbot . Darauf wurde es in den
russischen Sektor verlegt . Die österreichische
Regierung wurde weder gefragt noch konnte
sie etwas dazu tun . Eine Veranstaltung ähn¬
licher Art war der sogenannte internationale
Kinderschutzkongreß, einberufen von den
Kommunisten, auf dem das Elend der Kinder
im Westen und das Paradies der Kinder im
Osten „beweiskräftig “ dargelegt wurde. Auch
gegen diese Veranstaltung war die österreichi¬
sche Regierung machtlos. Denn die kommu¬
nistischen Redner , Zeugen und Organisatoren
solcher Veranstaltungen werden in russischen
Transportflugzeugen oder mit russischen Trans¬
portscheinen herbeigeschafft und wieder weg¬
gebracht. „Sie sind“

, wie die Wiener „Arbeiter¬
zeitung“ schreibt, „Friedensschwindler und
Pestjuristen , sind Eindringlinge in Österreich,das sie nur betreten , weil unser Land 'noch
immer unfrei , unser Volk noch immer durch die
Besetzung gedemütigt ist . “ h . b .

In seinen die Verwerfung der Revision be¬
gründenden Ausführungen betonte Bundes¬
anwalt Max Gilde , daß eki Staat das Urteil
eines fremden Staates nicht unbedingt respek¬
tieren müsse. Uber die Frage , ob ein Mensch
durch seine Taten unerträglich für die Rechts¬
gemeinschaft des eigenen Volkes geworden
sei, zu entscheiden, sei ausschließlich Sache
des eigenen Staates . Zudem sei der Grundsatz
des „ne bis in idem“ auch dadurch nicht durch¬
brochen worden, daß sich das alliierte Militär¬
gericht bewußt auf Fälle nach Kriegsbeginn
und weiter auch auf Fälle beschränkt habe,
in denen alliierte Staatsangehörige oder Staa¬
tenlose in ihrem Recht verletzt worden waren.
Das Schwurgericht Augsburg habe sich dagegen
nur mit an Deutschen begangenen Straftaten
befaßt.

Bei der Behandlung der einzelnen der An¬
geklagten zur Last gelegten Straftat -n r be¬
schränkte sich der Bundesanwalt auf fie für
die Strafzumessung ausschlaggebenden Verur¬
teilungen wegen Anstiftung zu Mord und ver¬
suchten Mord. Hi*r müsse zugegeben werden,daß die Beweisbasis des Schwurgerichts nur
schwach sei . Da der *- Tatrichter jedoch sein
„schuldig -' reehtsirrtumsfrei gesprochen habe,dürfe vom Bundesgerichtshof an der Tatfrage
nicht gerüttelt werden.

Ber erste Strafsenat des Bundesgerichtshofes
verwarf ln letzter Instanz nach mehrstündiger
Verhandlung den Revisionsantrag der Verteidi¬
gung gegen das Urteil des Augsburger Schwur¬
gerichtes. Die lebenslängliche Zuchthausstrafe
für Ilse Koch ist damit rechtskräftig geworden .

Wie Dr. Seidl mitteilte , wird er wegen Ver¬
letzung der Artikel 3 und 103 des Grundgesetzes
Verfassungsbeschwerde beim Bundesverfas¬
sungsgericht einlegen. Artikel 3 enthält den
sogenannten „ Gleichheitsgrundsatz“ , während
nach Artikel 103 niemand wegen derselben Ta¬
ten mehrmals bestraft werden darf .

Auswärtigen Amt wird als Zeuge auftreten .
Nein , sagt Noack bei seiner Vernehmung vor
dem Staatsanwalt , Herr Pechei habe gar kein
Recht , über ihn zu urteilen , denn Pechei sei
„Ehrensöldner des / Dritten Reiches “ gewesen,
Pechei habe in den zwanziger Jahren Möller
van den Bruck (den Autor des Buches „Das
Dritte Reich “) mit Hitler bekannt gemacht und
so zum weltanschaulichenAusbau des National¬
sozialismus beigetragen.

Ja , erklärt Pechel , er habe Hitler mit dem
Schriftsteller bekanntgemacht, aber nur um
ihn und seinen „Juniklub “ gegen den Nazismus
„ immun -zu machen“ . — „So kann man es auch
nennen“ , meint Prof . Noack in einem Privat¬
gespräch ironisch.

Und das „Trojanische Pferd des Ostens“? •«-
Noack , der Verfechter einer Neutralisierung
Deutschlands, versichert , er habe sich seine Un¬
abhängigkeit bewahrt , sei „niemals SEDist oder
Progagandist des Kreml“ gewesen. Aus den
Protokollen seiner beiden Ostzonenreisen gehe
hervor , daß seine Haltung dort Anstoß erregt
habe, so daß er seine Verbindungen dorthin
abgebrochen habe. Laut Protokoll vom 26 . 8 .
1949 sagte SED-Ulbricht in Weimar: „Wenn
wir in unserer Auffassung nicht übereinstim-
fnen , so scheint mir , daß Prof . Ncack die Len¬
kung der Dinge in den letzten beiden Jahren
nicht genügend berücksichtigt hat . Und am
25 . März 1950 Prof . Steininger (SED) in Forst¬
zinna ; „ Ich glaube, Kollege Noack , Sie sollten
sich merken , daß die Realität gegenüber dem
Wurm und dem Menschen etwas verschiedenes
ist : Der Wurm beugt sich der Realität , der
Mensch verändert "sie !“ — Anschließend unter¬
sagt Steininger Noack weitere Ausführungen:
„Man kann ja nicht wissen, ob Sie ein eng¬lischer Agent sind !“

Walter Ulbricht soll gesagt haben . . .
Da gibt jedoch der Zeuge Pecheis, der Stutt¬

garter Journalist Gelbe-Hausen zu Protokoll,Walter Ulbricht, stellvertretender Ministerprä¬sident der Sowjetzone, habe ihm, dem Zeugen,gesagt, Prof . Noack sei „für die SED in der
Westzone gut und dort solle man ihn auch
unterstützen “ . Ein Zeuge Lohrenz sagt aus,bei einer Besprechung mit Grotewohl und
General Melnikow, dem Leiter des sowjetischen
Geheimdienstes, habe Grotewohl betont, daß
Prof. Noack von ihnen Geld bekomme. Er,Lohrenz, sei von Grotewohl ersucht worden,die östlich eingestellten „alten Bekannten und
politischen Freunde in der Westzone an Prof .
Noack heranzubringen “ ; Noack sei ein Organi¬sator, habe Grotewohl hervorgehoben . . .

So stehen bisher die Dinge. Die Juristen

schwitzen. „Es wird“ , so sagte der Gerkhts-
vorsitzende Landgerichtsdirektor Albert , „nicht
Aufgabfe des Gerichts sein, zu urteilen , ob
Noacks Idee eines neutralen Deutschland oder
Adenauers Politik der Aufrüstung richtig ist.
EJas Gericht wird sich an die Tatbestände hak¬
ten und keine politischen Schlußfolgerungen
ziehen“ .

Das aber wird nicht leicht sein. Schon jetzt
häuft sich das Aktenmaterial auf dem Würz¬
burger Landgericht zu Bergen. Politiker , Pro¬
fessoren, Diplomaten, Journalisten aus aller
Welt blicken gespannt nach Würzburg oder
werden persönlich erscheinen. Prof . Noack redi¬
giert indessen eifrig seine neue Zeitung und
belehrt im historischen Seminar die Studenten
über „Probleme des ersten Weltkrieges

350 km/st mit der Eisenbahn
Köln. Daß sich das Problem des überhäuften

Verkehrs am einfachsten durch größere Ge¬
schwindigkeiten lösen läßt , steht fest . Die neue
Wunderbahn soll eingleisig laufen , und zwar mit
einer Geschwindigkeit vcSh 350 Stundenkilo¬
metern ; das hieße, daß man in fünf Stunden
von Köln nach Konstantinopel sausen könnte.
Das klingt wie Jules Vemesche Fieberträume .
Um so mehr wird man staunen zu hören , daß es
bereits so weit ist , daß in sechs bis acht Wochen
die ersten Versuchsfahrten unternommen wer¬den sollen . Wagen und Versuchsbahn sind längstim Bau.

Nach dem „Rheinischen Merkur “ steht hin¬
ter dem Unternehmen , das in Köln einen gro¬
ßen Apparat unterhält , ein Mann, der zur ersten
Garnitur der Finan^nagnaten dieser Erde zähltund seine Hände am Steuer der Weltwirtschaft
hält . Er gibt der Studiengesellschaft in Köln
das finanzielle Fundament . Er ist ein Nord¬
länder und alles andere als ein Phantast . Rund
ein halbes Hundert großer Wirtschaftsunter¬
nehmungen in allen Ländern wird von seinem
Willen geleitet. Auch dieses Bauprojekt ist fürihn nichts als eine geschäftliche Spekulation mitenormen Gewinnchancen.
Kanadier sahen „Fliegende Untertasse"

London (Ontario) (dpa ) . Zwei Offiziere der
kanadischen Luftwaffe , die nie an die Erzäh¬
lungen von den geheimnisvollen „FliegendenUntertassen“ gruben wollten, haben ihre Mei¬
nung geändert . Sie sahen am Sonntag ein ge¬heimnisvolles „Ding“

, das nach ihrer Schät¬
zung mit einer Geschwindigkeit von 3000 km in
der Stunde über den Himmel jagte . Einer der
Offiziere, Geschwaderkommandeur Haylett,sagte dazu : „ Ich habe nie an fliegende Unter¬
tassen geglaubt, aber jetzt bin ich ziemlichsicher, daß irgendetwas auf diesem Planeten
vor sich geht, dem wir sehr viel Aufmerksam¬
keit widmen sollten.“

Ministeipräsidentengesetz angenommen
Wieder eine Blitzsitzung der Verfassunggebenden LandesversammlungWahl des Ministerpräsidenten endgültig am 25. April

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Die Verfassunggebende Landesversanunlung des neuen südwestdeutschenBundeslandes trat gestern zu ihrer dritten Sitzung - zusammen , die fast ebenso kurz verliefwie die beiden vorhergehenden , die aber notwendig war , da erst noch die Bestimmungenüber die Wahl des Ministerpräsidenten gesetzlich festgelegt werden müßten , um diese Wähl

am 25. April vornehmen zu können.

Vierzigjähriges DienstjubilHum Wohiebs
Freiburg (da) . Der badische Staatspräsident

Wohieb beging gestern sein 40jähriges Dienst-
jufoiläuan. Wohieb , war u . a . Oberregierungsrat
am Unterrichtsministerium in Karlsruhe ge¬wesen und nach 1934 als Gymnasiumsdirektor
in Baden-Baden. Seit dem 14 . Juni 1947 ist er
badischer Staatspräsident und Kultusminister.

Die Beschlagnahme des ältesten Gasthauses
Deutschlands, des „Roten Bären“ in Freiburg,wurde gestern von der Besatziungsmacht auf¬
gehoben .

Die beiden badischen Gemeinden Bräun¬
lingen und Möhringen im Kreis Donaueschingenerhielten gestern die Stadtrechte zurück.

Präsident Dr . Neinhaus gab zunächst be¬
kannt , daß er eine Wahlanfechtung der DG-
BHE dem Wahlprtifungsausschuß überwiesen
habe. Er wies dann darauf hin, daß in dem ge¬
genwärtigen Zustand der Verfassungslosigkeit
des erst noch im Entstehen begriffenen Bundes¬
landes derartige formale Sitzungen der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung sich nicht
umgehen ließen, da ja erst das Verfahren fest¬
galegt und gesetzlich verkündet werden müsse,nach dem eich die vom Bundesverfassungsge¬
richt auf den 25. April festgelegte Wahl des
Ministerpräsidenten vollziehen solle .

Wie der Berichterstatter des Verfassungs¬
ausschusses, Abgeordneter Dr. Erbe, betonte,ist Im Paragraphen 14 des Neugliederungsge¬
setzes nur der Termin, nicht aber der Modus
für die Ministerpräsidentenwahl bestimmt.Würde man allgemein nach den Bestimmungen
des Neugliederungsgesetzes verfahren , wonach
alle Beschlüsse mit sogenannter schlichter
Mehrheit, also der Mehrheit der abgegebenenStimmen, gefaßt werden sollen, so könnte bei
der Ministerpräsidentenwahl, wenn mehrere
Kandidaten auftreten würden , keiner diese
Mehrheit erreichen und es könnte ein Vakuum
eintreten , das jede Regierungsbildung verzögernwürde. Es sei daher ein Gesetz notwendig, das
diesen Wahlmodus regele und das garantiere ,daß spätestens im dritten Wahlgang der neue
Ministerpräsident gewählt werde. Gemäß dem

Antrag des Verfassutugsausschusses wurde dann
in zweiter und dritter Lesung das bereits be¬
kannte Gesetz einstimmig angenommen, das
folgendermaßen lautet :

„Der Ministerpräsident wird von der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung mit mehrals der Hälfte der abgegebenen Stimmen ge¬wählt . Wird im ersten Wahlgang diese Mehr¬heit nicht erreicht , so findet frühestens nachdrei Tagen, spätestens binnen einer Woche einzweiter Wahlgang statt , für welchen die gleicheMehrheit erforderlich ist . Bleibt auch dieser
Wahlgang erfolglos, so ist binnen drei Tagenein dritter Wahlgang vorzunehmen. In diesemist gewählt, wer die meisten Stimmen erhält .“

Die Wahl des Ministerpräsidenten findetnunmehr in der nächsten Sitzung der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung am kom¬menden Freitag statt . Als Kandidaten wird die
DVP auf jeden Fall den derzeitigen Minister¬
präsidenten von Württemberg-Baden, Dr. Maier,benennen. Die CDU dürfte kn ersten Wahlgangden Staatspräsidenten von Württemberg-Hohen-zollern, Dr. Müller, vorschlagen. Ob die SPDeinen eigenen Kandidaten aufstellen wird , stehtnoch nicht fest . Möglicherweise könnte bei Zu-
samemnwirken der SPD und DVP Dr. Maierbereits im ersten Wahlgang zum neuen Mini¬
sterpräsidenten von Baden-Württemberg ge¬wählt werden.

EIN ROMAN VON VERRAT UND L + EBE / VON KATRIN HOLLAND

11. Fortsetzung
Ihrem Instinkt folgend , hatte sie sich dann

der Insel zugewandt als dem einzigen Ort, der
noch sicher zu sein schien . Fast einen ganzen
Tag war sie allein ln dem verlassenen Haus
gewesen, als sie ganz plötzlich ein Geräusch
gehört hatte — leise Schritte hinter ihr . Und
ehe sie imstande war zu schreien oder sich um-
zudreheh, hatte sich eine Hand auf ihren Mund
gelegt, und eine andere drohend um ihre
Kehle. Und Webbs Stimme hatte zu jemand
gesagt, den sie zwischen den Schatten des gro¬
ßen leeren Raumes nicht sehen konnte, der
aber , wie sie später entdeckte, mit einem auf
sie gerichteten Gewehr an der Tür stand : „Es
ist nur ein Mädchen “.

„Wo bist du gewesen , Julia ?“
„ Ich habe einen wundervollen Abend ver¬

bracht“
, sagte Julia . „Es tut mir leid, daß du

auf mich gewartet hast , Nonna. Webb und ich
sind nach Pella gerudert und dort lange spa¬
zierengegangen. Wußtest du, Carlo, daß die
Narzissen blühen? Alle Wiesen drüben sind
■weiß und gelb .“

„Wie ein Küchenmädchen“ , sagte Francesca
de Cresti verächtlich mit eiskalter Stimme.

„Oh , seid gut !“ Julia setzte sich auf das Tabu¬
rett neben dem Damespiel. „ Ich will keine Szene
machen, aber das Leben geht vorwärts, Groß-

Presssrechte durch den Scientia -Pres»e-Dien »t

mutter , wenn auch vielleicht nicht den Weg , den
du gewöhnt bist oder der dir recht ist. Ein unver¬
heiratetes Mädchen soll nicht länger eine schla¬
fende Schönheit sein, die auf den Mann warten
muß , der sie weckt. In Rom , schreibt mir Sabina,ist es neuerdings für Mädchen aus guten Fa¬
milien gebräuchlich, Flugzeug-Stewardessen zu
werden . “

„Arme Dinger“ , erwiderte Francesca trocken.
„Weil unsere besten jungen Männer tot sind
und jeder arm geworden ist, müssen sie ver¬
suchen, Ehemänner zu finden, indem sie luft¬
kranken Fahrgästen den Kopf hatten . Nach mei¬
ner Ansicht würden sie besser tun, sich an die
Straßenecken zu stellen und Vorübergehendeanzuhalten . Wenigstens würde es ehrlich sein.“

Julia sprach sehr schnell , wie immer, wenn sie
erregt war , leise und schnell.

„Du brauchst keine Angst zu haben, daß ich
eins von beiden tun muß . Ich werde Webb hei¬
raten .“

In die Stille hinein begann Renata plötzlichauf dem Flügel zu spielen, ohne sich dessen be¬
wußt zu sein.

Carlo sprang auf, warf eine kleine Figur auf
dem Tisch um ; sie klapperte auf dem Boden und
zerbrach. Keiner achtete darauf .

„Julia , wie kannst du auch nur daran den¬
ken . . .?“

Lucretia setzte ihren Rollstuhl in Bewegung,kam über das schimmernde Parkett auf Julia
zugefahren und fing zu kichern an . Graziellgfühlte sehr langsam nach dem Rosenkranz, den
sie am Gürtel trug , und ihre blassen Lippen be¬
wegten sich schnell und lautlos.

Nur Francesca de Cresti verriet ihre Gefühle
nicht durch eine unwillkürliche Bewegung.

„Ich fürchte, ich habe nicht verstanden , was
du sagtest.“

„Ich werde Webb heiraten “
, wiederholte Julia .

„Und ich werde dich davon abhalten “ sagte
Carlo . Er sagte es ruhig und trat dabei dicht vor
seine Schwester. Unmöglich , dachte er, und ver¬
gaß für einen Augenblick den Tizian, vergaßauch seine anderen Ängste und dachte nur daran ,daß sein Anwalt schon angefangen hatte , mit den
Anwälten der Monte-d ’Oro -Familie den Ehe-
vertrag zu besprechen. Daß die Monte-d’Oros
eine der wenigen übriggebliebepen Familien
waren, die Geld und Einfluß besaßen, und daß
es seine Pläne äußerst gefährden würde, wennJulia nicht den jungen Grafen Orlando heiratete .

„Du meinst, daß du den Namen de Cresti gegenden Namen Carr tauschen willst? “ fragte Renata
und ließ den Deckel des Flügels mit einem Schlagzufallen. Dann ernüchterte ihre eigene Heftig¬keit sie , und sie dacht£ vielleicht ja , warumnicht, vielleicht würde das alle Probleme lösen .Wenn sie abreisten , wenn sie verheiratet wären
und abreist'en , mochte Webster Carr keine Nach¬
forschungen mehr anstellen.

„Wenn ich richtig verstanden habe, war seine
Großmutter im Chor der Scala. Du erwartest
doch wohl nicht von mir , daß ich zu dieser dei¬
ner Idee jemals meine Zustimmung gebe ? “ fragte
Francesca spöttisch.

„Nein“, sagte Julia mit zitternden Lippen,

„aber ich brauche deine Zustimmung nicht,Nonna. Ich bin mündig.“
Francesca legte beide Hände um ihren Stock

und stützte ihr Kinn auf den silbernen Griff,wie wenn sie eines Halts bedürfe . Selbst in ihrer
Erregung stellte Julia es fest. Sie wird alt , dachte
sie , arme Nonna, nun zum ersten Male habe ich
gesehen, daß sie ihren Stock nötig hatte . „Was
habt ihr alle gegen ihn? “ fragte sie . „Daß er ein
Amerikaner ist, ich weiß. Aber ich möchte wissen,ob ihr ebensoviel gegen ihn hättet , wenn er
reich wäre . Viele Mädchen der besten Familien
haben Amerikaner geheiratet .“

„Ja “
, sagte Francesca, „jene Amerikaner , denen

kein Preis zu hoch war , um einen Titel zu hei¬
raten . Sie sind hier geblieben, weil sie in ihrem
eigenen Vaterland dadurch lächerlich geworden
waren . Und wenn du amerikanische Mädchen
meinst, die aus demselben Grunde herüber¬
kommen, um sich in die Aristokratie einzukau¬
fen — nun — sie haben unsere Weiblichkeit da¬
durch ruiniert , daß sie an ihren vulgären Ge¬
wohnheiten festhielten.“

Julia wandte den Kopf und starrte einen
Augenblickin das erlöschendeFeuer . Sie wußte,daß es sinnlos war , weiter darüber zu sprechen,und sie durfte jetzt ihre Kraft nicht verschwen¬
den , da sie wußte , daß sie sie später brauchen
würde.

„Ich will glücklich werden“, sagte sie mehr
zu sich selbst, als zu den anderen , doch Fran¬
cesca hatte es gehört.

„Glück “
, sagte sie ruhig, „Glück, Julia , ist die

Belohnung dafür , daß man ' seine Pflicht getanhat . Weil du jung bist, glaubst du, das Leben
habe eine Menge zu bieten . Nun — es hat nicht
viel anzubieten. Und am Ende steht nichts als
der Tod . Der einzige Weg , zu überleben , ist,Kindern das Leben zu geben, die dann die Tra¬
dition der Familie weitertragen .*

„Giuletta“, sagte Carlo und hob seine Handund deutete auf die Bilderreihe . „Dies sinddeine Vorfahren. Sie waren von adeliger Ge¬burt und hatten adelige Ziele. Sie dachten nicht
an ihr persönlichesGlück , sondern an ihre Pflicht
gegen Vaterland und Familie. Sie erkannten die
Verpflichtungen ihres Namens an . Sie verließen
weder Italien noch ihre Verwandten,“

Unter allen Umständen, dachte er , mußte eretwas so Närrisches und Schmähliches verhin¬dern wie ihre Heirat mit einem Mann ohne .Mittel und Verbindungen. Aber Menschen wieJulia mußten mit Samthandschuhen .angefaßtwerden, freundlich, verständnisvoll, wenn mannicht ihre Feindschaft erwecken wollte.
Julia hob ihren Blick zu den Gesichtern ander Wand , den mutigen und einsamen Gesich¬tem der Männer und Frauen , die ihre Vorfahrenwaren . Einige schön , einige traurig , einige fasthäßlich durch den Ausdruck eiserner Entschlos¬senheit und selbstauferlegten 1 Leidens. IhreAugen blieben auf dem Bild ihrer Mutter ruhen ;sie hatte spät geheiratet , und Julia hatte sieniemals gekannt ; sie war im Kindbett gestor¬ben. Daneben das Bild ihres Vaters , seiner Mut¬ter so ähnlich, daß manchmal, wenn Francescaschweigend saß und sie ihr ruhiges Profil sehenkonnte, Julias Herz stehenbleiben wollte.
Der letzte der Reihe war ihr toter BruderNie hat er irgendeine Möglichkeit ge¬habt , dachte sie . Er starb , bevor er wußte , Waser woilte: Oder vielleicht hatte er seinen Wün¬schen keine Aufmerksamkeit geschenkt, ihnennie nachgegeben. Hatte von Anfang ah gewußt,daß er nur als Glied in der Kette wichtig, war.

,
me sehr eng mit ihm gestanden , nur

„ l0’ der immer noch über die Männerund Frauen sprach, deren Blut in ihren Adernrann.
(Eprtjetzung folgt)

S :
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Holländische Impressionen I die Stadt des rollendenKäses

6 Millionen Kilo Käse werden alljährlich auf dem Markt von Alkmaar feilgeboten und ver¬
kauft — dabei findet der Handel nur im Sommer und nur Freitags statt . . .6 Millionen Kilo Käse werden alljährlich auf dem Markt von Alkmaar feilgeboten und ver -
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tttotd an einet Sechzehnjährigen

Es war unnötig gewesen, unsere 'holländi¬
schen Sprachjgrocken zusammenzusuchen und
den Polizisten vor Alkmaars St . Laurens -
Kirche in seiner Landessprache um Auskunft
nach der Straße in Richtung Amsterdam zu
bitten . Er hatte unsere Nationalität am poli¬
zeilichen Kennzeichen unseres Wagens erkannt
und hielt es für seine Pflicht, deutsch zu ant¬
worten. Und als er die Route auf einem Stück
Papier aufgezeichnet hatte , fragte er höflich,
ob wir es nicht vorzögen , in Alkimaar zu über¬
nachten. zumal am kommenden Morgen der in
aller Welt bekannte Käsemarkt stattfinde .
Palls wir mit unseren Devisen knapp seien,
könne er uns ein besonders preiswertes Hotel
empfehlen. Seine Freundlichkeit blieb nicht
ohne Eindruck»und so ließen wir uns auf der
Rückseite seines Zettels die Anschrift des er¬
wähnten Hotels aufschreiben, worauf wir es
dann auch bald fanden.

Wie überall in Holland, mutet man auch in
Alkmaar dem Gast nicht zu, ein Zimmer zu
mieten, ohne daß er es sich vorher angesehen
und die Qualität der Betten geprüft hat . Herr

Granate explbdiert — drei Tote
Mosbach (uli) . Am Montagnachmittag ereig¬

nete sich in der kleinen Odenwafldgetmeinde
Auerbach bei Mosbach ein schweres Unglück,
bei dem drei Menschen getötet wurden . Als
der 44jährige, verheiratete Landwirt Karl Hart¬
meier eine Panzergranate (Kaliber 7,5 om ) fand,kam er auf den Gedanken, <ja,s Geschoß ' zu ent¬
schärfen und an einen Altmetallhändler zu
verkaufen . Die Granate explodierte , während
Hartmeier versuchte, den Führungsring mit
einem Hammer zu lösen . Dabei wurden Hart¬
meier, sein 10jähriger Sohn Wilhelm, sowie
der 10jährige Wilhelm Pfeil auf der Stelle
getötet.

Schridde. der Hotelier, geleitete uns höchst¬
persönlich in den ersten Stock seines gepfleg¬
ten Hauses und öffnete die Türen zu den drei
Zimmern, unter denen wir wählen durften .
Dann füllte er uns die Anmeldungen aus , so
daß wir nur unsere Namen darunter setzen
brauchten.

Den Übemachtungspreis von vier Mark und •
fünfzig Pfennig hielten wir für bescheiden.
Trotzdem gab es am nächsten Morgen noch
eine Überraschung in dieser Hinsicht : Das
Frühstück mit den vier Sorten Gebäck, mit
der Familienkanne Kaffee, der Wurst — ,
Schinken- und Käseplatte , war im Preis inbe¬
griffen!

Hotelier Schridde war erfreut , daß es uns bei
ihm gefallen hatte . Aber er war zugleich auch
betrübt , weil wir Alkmaar aus Zeitmangel so
sang- und klanglos wieder verlassen wollten,
ohne es uns angesehen zu haben . „Wenn Sie
einen Platz im Wagen frei haben , könnte ich
Sie vielleicht auf einer kleinen Rundfahrt be¬
gleiten“ ,. meinte er. „In 20 Minuten haben Sie
das Wichtigste von Alkmaar gesehen".

Natürlich konnten, wir diesem freundlichen
Angebot nicht widerstehen und so lotste uns
Herr Schridde kreuz und quer durch die hol¬
ländische Käsemetropole. Dabei ergab sich ,
daß er nicht nur sein Hotel zu führen ver¬
stand und die Sympathien seiner Gäste zu er¬
obern wußte , sondern auch die Geschichte
seiner Heimatstadt beherrschte . Er nannte
Jahreszahlen und Könige — er erzählte von
den Belagerungen der Stadt durch die Spanier
und pries, während wir auf hölzernen Zug¬
brücken die zahlreichen Grachten überquerten ,
die reizvolle Umgebung, deren ausgedehnte
Blumenfelder, zahlreichen romantischen Seen,
sowie die nahe Meeresküste viel dazu beige¬
tragen haben . Alkmaar zu einer der meist be¬
suchtesten Städte Hollands zu machen.

Herr Schridde wußte aber auch die Promi¬
nenz aufzuzählen, jene Persönlichkeiten , die
seiner Vaterstadt zu Ruhm und Wertschätzung
verhelfen hatten : Comelis Drebbel, den Er¬
finder des Thermometers, dem ersten Ost¬
indienfahrer Houtman, sowie die Dichterin und
Ehrenbürgerin der Stadt , Bosboom -Toussain.

Daß aus der vorgesehenen Zwanzigminuten-
Rundfahrt schließlich ein Aufenthalt von vier
Stunden wurde, lag an der Vielfalt der
Sehenswürdigkeiten, die uns immer wieder
zum Fotografieren reizten . Die malerischen
Gassen mit den spitzgiebligen, alten Häusern,
die ehrwürdigen Kirchen und das traditions¬
reiche Rathaus, von denen unser Fremden¬
führer so interessant zu erzählen wußte , hatten
uns in ihren Bann gezogen . Und schließlich
mochten wir uns auch das recht ungewöhnliche
Erlebnis eines Besuches auf dem ALkmaarer
Käsemarkt nicht entgehen lassen . -

Was für Salzburg die Festspiele , für Genf
die internationale Autoausstellung und für •

j Frankfurt die Messe darstellen, ist für Alk¬
maar — so kurios der Vergleich auch anmuten
mag — der sommerliche Käsemarkt, der in
diesen Tagen wieder seinen Anfang nimmt und
im Oktober beendet wird. Tausende von
Fremden zieht er alljährlich aus aller Welt
an sich . Sie kommen, um Schiffsladungen vol¬
ler Edamer zu erstehen oder auch nur , um
dieses einmalige Treiben, das von einer jahr¬
hundertalten Tradition bestimmt wird , aus
nächster Nähe zu beobachten . Der Käsekauf in
Alkmaar ist nicht schlechthin ein Geschäft —■
er ist vielmehr eine internationale Angelegen¬
heit , auf die ganz Holland stolz ist .

Herr Schridde sah nach der Uhr. „ Fahren
Sie jetzt bitte links in die Hauptstraße — die
führt direkt zur alten Stadtwaage.“ Und dann
erklärte er uns , daß Alkmaar ohne diese Stadt¬
waage undenkbar sei . Einst habe dieses . ehr¬
würdige Gebäude mit dem hohen Turm als
Kirche gedient, bis man es vergrößerte . Waa¬
gen errichtete und den großen, freien Platz da¬
vor zum Käsemarkt bestimmte.

Vom Turm ertönte gerade das Spiel der
fünfund'dreißig Glocken , das zu jeder vollen
Stunde anhebt und kämpfende Reiterfiguren
im Kreise bewegt. Um diese Zeit — es war 10
Uhr vormittags — bedeutete es zugleich das
Zeichen zum Beginn des Handels mit den
Käsekugeln, die, wie an jedem Freitag , die
großen Käsefabriken per Lastwagen und die
Bauern per Fuhrwerk auf den Markt gebracht
hatten . Da lagen sie nun sorgsam auf dem
.weiten Platz gestapelt, wie die Goldbarren
einer Staatsbank , nach Größe und Gewicht sor¬
tiert . Vom türmten sich die großen , für den
Export bestimmten und deshalb rot gefärbten
Käse der Fabriken , dann die der mittleren
Größe und schließlich an der Seite die von
einer unsichtbaren Grenze getrennten Käse der
Bauern.

In Alkmaar bedarf der Handel keiner um¬
ständlichen Kaufverträge . Hier gilt noch der
Wert eines Handschlags , mit dem auch der
größte Einkauf besiegelt wird. Vordem aller¬
dings, wird die Ware einer genauen Prüfung
unterzogen, bei der es jedem Interessenten
freisteht , sich mit Hilfe eines Bohrers auch von
der inneren Qualität des Käses zu überzeugen.

Die dominierende Farbe des Käsemarktes in
Alkmaar ist weiß. Weiß sind die meisten der
Käse, von denen an jedem Freitag 30—50 000
Kilo verkauft werden — und weiß sind die

Verden (ÄP) . Gefaßt und ruhig , mit fast zyni¬
schem Lächeln auf seine Handschellen blik-
kend trat der des Sprengstoffmordes und des
versuchten Doppelmordes angeklagte 22jährige
Erich von Halacz am Dienstagmorgenvor seine
neun Richter im Verdener Schwurgericht.

Nach der Vereidigung der sechs Geschwo¬
renen , Bürger aus Verden, ermahnte der Ge¬
richtsvorsitzende, Landgerichtsrat Heinz Katz,
den Angeklagten, wenn er auch nur eine An¬
deutung von Achtung in Anspruch nehmen
wolle, bei der Wahrheit zu bleiben. Die Ge¬
schworenen ermahnte er , sich ihrer hohen Ver¬
antwortung vor Gesetz , Gewissen und Herrgott
in der Beurteilung von Schuld und Sühne be¬
wußt zu sein.

Eine spannungsvolle Stille lag über dem mit
40 Pressevertretern , 50 Zuhörern und zahl¬
reichen Behördenvertretebn überfüllten kleinen
Saal, als Halacz von zwei Wachbeamten auf
die Anklagebank geführt wurde. Unter den Zu¬
hörern befanden sich Beamte, die durch das
abscheuliche Verbrechen in der Eystruper Post
am 29 . November, dem 22. Geburtstag des An¬
geklagten, verletzt worden waren . Auch ein
Vetter des in der Redaktion der Bremer Nach¬
richten getöteten leitenden Redakteurs Adolf
Wohlfart wohnte der Verhandlung bei :

Nach Verlesung der langen Liste von An¬
klagepunkten , in denen Halacz des ’ Verstoßes
gegen zwölf Paragraphen des Strafgesetzbuches
und des Sprengstoffgesetzes beschuldigt wird ,
unter anderem des heimtückischen Mordes , der
fahrlässigen Tötung, des versuchten Doppel¬
mordes, sowie der schweren Körperverletzung
in zehn Fällen, ging der Gerichtsvorsitzende
zur Vernehmung der Person über .

In der Nachkriegzeit verdorben
Er stellte fest , daß Halacz unehelich gebo¬

ren wurde und mütterlicherseits Nachfahre
eines ungarischen Panduren-Generals unter
Friedrich dem Großen sei. Seine Mutter wurde
kurz nach der Geburt des unehelichen Sohnes
schuldig geschieden .

Anzüge und Strümpfe der Träger, die den ge¬
kauften Käse auf Tragbahren zur Waage
transportieren und deren Bedeutung und
Würde nur derjenige ermessen kann, der sie
jemals bei ihrer Arbeit sah.

Es war gut , daß Herr Schridde mit uns ge¬
kommen war . sonst hätten wir keine Erklärung
dafür gefunden , weshalb die einen Träger
einen gelben , die anderen einen roten und wie¬
der andere einen blauen oder grünen Stroh¬
hut trugen .

Diese Käseträger — so ließen wir uns gern
belehren — seien nicht schlechthin Transport¬
arbeiter , sondern Angehörige einer Gilde mit
jahrhundertealter Tradition, Diese Gilde glie¬
dere sich in Zünfte, die sich durch die Far¬
ben der Hüte , Tragbahren . Waagschalen und
Gewichte voneinander unterscheiden.

Eine Zunft besteht jeweils aus sechs Trä¬
gem , unter denen alle zwei Jahre vom Bür¬
germeister und den Stadtverordneten ein Ob¬
mann gewählt wird , jener Mann , der dafür zu
sorgen hat . daß die Schalen seiner Waage in
Ordnung sind und der seinem hohen Amte
durch ein Metallschildchen am Hemd öffentlich
Ausdruck verleiht .

In Würdigung eines alten Spruches im Rat-
haussaal , nach dem eine „falsche Waage ein
Greuel — aber ein völliges Gewicht ein Wohl¬
gefallen “ ist, war das Aufgebot an Waagen -
Personal schon immer ungewöhnlich groß : Da
gibt es den Präsident -Waagemeister, mehrere
Waagemeister, einen Marktmeister, einen
Schreiber und einen Aufseher. Der eine pen¬
delt die Waagschalen aus . der andere notiert
das Gewicht und meldet es laut , damit es
jeder nachprüfen kann , während es ein wei¬
terer der Zunft obendrein, auf einen der etwa
80 Käse , die sich auf einer einzigen Bahre
türmen , mit Farbe und Pinsel vermerkt.

6 Millionen Kilo Käse werden jährlich auf
dem Marktplatz von Alkmaar feilgeboten und
. . . gekauft . Tausende kommen, um das nicht-
alltägliche Ereignis zu erleben und wir bereu¬
ten es nicht, dabei gewesen zu sein.

Hotelier Schridde lotste uns noch weit hin¬
aus vor die Stadt , wo wir auf die
spiegelglatte Autostraße nach Amsterdam
trafen . Dort stieg er , aus, verabschiedete
sich wie ein lieber alter Freund und
fuhr per Omnibus in die Stadt zurück. Es war
unmöglich, von ihm und seinem Alkmaar nicht
begeistert zu sein . . . -egs-

Die Vernehmung ergab , daß Halacz bei seinen
Pflegeeltem Keese in Wittenberg an der Elbe
und später 'bei Nienburg eine recht sorglose
und normale Jugend verbracht hatte . Seine
Mutter hat er nie gesehen. Erst die Nachkriegs¬
zeit brachte diesen sonst begabten Jungen auf
die schiefe Ebene, als er nach kleinen Diebstäh¬
len als Zeichnerlehrling bei einer Stahlbau¬
firma in Nienburg eine „Anwandlung“ von
Abenteuerlust bekam und von zu Hause aus -
riiekte.

Eine „Fahrt ins Blaue nach Hannover“ führte
über die Schweiz zum Schwarzmarkt und
Rauschgifthandel in der amerikanischen Zone,
Urkundenfälschung und andere Delikte bis zur
Anklage des Mordes vor dem Verdener Schwur¬
gericht.

_ Der große Unbekannte
Am Nachmittag kam es zur ersten Sensation ,

denn Erich von Halacz widerrief ’ sein bisheri¬
ges Geständnis , er habe die drei Bomben¬
pakete bewußt abgeschickt , um die Empfänger
zu töten . Trotz eindringlicher Ermahnung durch
den Richter, Landgerichtsrat Heinz Katz, be¬
hauptete Halacz vor dem überraschten Gericht ,
er halbe beim Abschicken der Bombenpakete
nicht gewußt, daß sich Sprengstoff darin be¬
fand . Er habe den Sprengstoff nur auf Anra¬
ten einer dritten Person besorgt. Als er auf¬
gefordert wurde , diese Person zu nennen, ver¬
weigerte Halacz die Aussage. ■

Richter Katz hielt dem Angeklagten vor, es
könne ihm nachgewiesen werden, daß er die
Attentate in allen Einzelheiten vorbereitet
habe . Nach kupier Rücksprache mit seinem
Verteidiger Willenbücher verweigerte Halacz
ebenfalls die Aussage darüber , wer die Bom¬
benpakete angefertigt habe.

Ohne Kenntnis des Inhalts !
Im weiterer ! Verlauf der Nachmittagsver¬

handlung verweigerte Halacz auf f st jede
dritte Frage des Gerichtsvorsitzenden die Aus¬
sage, so auch auf die Fragen , ob er sagen wolle ,
hinter den Bombenattentaten steckten dritte

Flensburg (dpa ) . Schon nach 48 Stunden
konnte der Mord an einer sechzehnjährigen
Hausgehilfin aus Trollebül in Südtondem auf¬
geklärt werden . Die Leiche des Mädchens war
an eine Latte gefesselt und rnftt einem eisernen
Rad beschwert im Leckerau-Kanal gefunden
worden. Die Polizei hat einen 26jährigen Jung¬
bauern aus Störtewerkerkoog als den Täter
festgenommen. Er hat zugegeben, daß er das
Mädchen im Anschluß an einen Kinobesuch
erdrosselt, gefesselt und in den Kanal geworfen
hat . Als Grund für seine Tat gab er an , daß
das Mädchen ein Kind von 6hm erwartete .

Neue Klage Leni Riefenstahls ■
München (dpa) . Leni Riefenstahl will die

Münchner Illustrierte „Revue“ wegen Bettufs-
schädjgung und Verleumdung verklagen . Die
.Revue “ veröffentlichte in ihrer letzten Num¬
mer einen ' Bericht, in dem Leni Riefenstahl
vorgeworfen wird , kn September 1939 Augeri -

Persopen, die ihm Geld versprochen hätten ,
oder ob er allgemein zu dem Punkt des Motivs '
der Tat nicht aussagen wolle.

Er schilderte eingehend , wie er die Aufklebe-
adressen, die Hüllen , den Sprengstoff und das
Einwickelpapier gekauft habe , wie er in Bre¬
men zwei Pakete und in Verden ein drittes
Paket aufgegeben habe , indem er sich Vorher
telefonisch bei den Finnen der Empfänger er¬
kundigte, ob die Adressaten am nächsten Mor¬
gen persönlich anwesend wären , behauptete
aber immer wieder , er habe nicht gewußt, daß
die Pakete Sprengstoff enthielten

So gab er auch zu , einen Schlagstempel für
Explosionen besorgt zu haben , verweigerte aber
die Antwort auf die Frage , zu was sie ge¬
braucht werden sollten . Er wollte ebenfalls
nicht sagen, woher er die Adressen der Emp¬
fänger hatte , von denen ihm Mayntz und
Höing aus Eystrup und Verden dem Namen
nach bekannt gewesen seien, Wohlfart jedoch
nicht . Ebenfalls wollte er nicht sagen, wie er
auf den Absender gekommen sei .

Die Geliebte belastet ihn
Als Halacz am Abend seiner 19jährigen Braut

Rita Biermann gegenübergestellt wurde , blieb
er dabei, die Höllenmaschinen nicht selbst an¬
gefertigt zu haben . Rita belastete ihn schwer ,
worauf der Angeklagte sie gegen 21 Uhr mit
der Erlaubnis des Gerichtsvorsitzenden, Land¬
gerichtsdirektor Heinrich Katz , in eine Art
Kreuzverhör nahm und versuchte , ihre Aus¬
sagen abzumildern . Den ganzen Tag über hat¬
ten die etwa 40 Pressevertreter und 50 Zu¬
hörer in dem überfüllten kleinen Saal des
Schwurgerichts den Eindruck , als ob Halacz
eine große Filmrolle spiele.

Wangen/Allgäu (lpd) . In einem Waldstück bei
Neuravensburg wurde ein 40jähriger Mann aus
Lindenberg mit schweren Messerstichen in der
Herzgegend aufgefunden. Er erlag seinen Ver¬
letzungen im Krankenhaus. Der Mörder , der bald
darauf festgenommen wurde, hatte ihm Geld und
Mantel weggenommen , gibt allerdings vor , seinen
Wanderkumpan auf Verlangen getötet zu haben .

zeugin von Exekutionen an polnischen Juden
gewesen zu sein. Trotzdem habe sie nach dem
Zusammenbruch des Dritten Reiches behaup¬
tet , von den Verbrechen des Regimes nichts
gewußt zu haben.

Leni Riefenstahl erklärte einem dpa -Ver¬
treter , daß der mit Aufnahmen versehene
Bericht „völlig sinnentstellend “ sei. Zeugen
könnten dies vor Gericht bestätigen . In einem
früheren Prozeß, den Leni Riefenstahl , gegen
die „Revue “ führte , wurde der Revue-Heraus¬
geber Helmut Kindler zu einer Geldstrafe von
600 Mark verurteilt . Die „Revue“ hatte da¬
mals behauptet, Leni Riefenstahl habe bei den
Aufnahmen zu ihrem Film „ Tiefland “ KZ -
Häftlinge als Statisten beschäftigt .

Jugendgefängnis wegen Meuterei
Wiesloch. Drei jugendliche Angeklagte wur¬

den vom Jugendgefängnis Wiesloch wegen ver¬
suchter Gefangenenbefreiung zu Jugendge¬
fängnisstrafen von 5 bis 6 Monaten , in einem
Fall bis zu unbegrenzter Dauer (mindestens
3 Jahre ) verurteilt . Unter den drei Verurteilten
befindet sich auch ein Mädchen. Die drei Ju¬
gendlichen hatten am 18 . Februar einen Auf¬
seher des Gefängnisses mit einem Prügel hin¬
terrücks niedergeschlagen, konnten aber von
dem Beamten trotz seiner Verletzung über¬
wältigt werden. Der Anstifter dieses Überfalls
hatte früher aus seiner Zelle mehrere heim¬
liche Ausflüge unternommen und mit gestoh¬
lenen Motorrädern nächtliche Vergnügungs¬
fahrten durchgeführt.

Sudmstdeutsche Umschau
Darmstadt (swk) . Der gerissene Autobahn-Gau¬

ner , der , wie berichtet , vor wenigen Tagen die
22jährige Johanna aus Neuß als galanter Mann
auf der Autobahn mitgenommen , dann in einem
Darmstädter Cafe abgesetzt und — mitsamt ihrem
wertvollen Gepäck — versetzt hatte , konnte dank
seines auffallenden himmelblauen Wagens , der
übrigens gestohlen war, in Lorch gefaßt werden.
Jetzt sucht die Polizei seinen etwas älteren „Kol¬
legen“ , der einen rotbraunen Volkswagen fährt.

Mannheim (-nk) . Auf dem Gelände der Zell¬
stoffabrik auf dem Waldhof kam es infolge Fun¬
kenflugs von einer Werkslokomotive , zu einem
Großbrand , der 15 Tonnen Nitrolack und 500
Raummeter Schälspäne vernichtete und einen
Schaden von mindestens 50 000 DM anrichtete. —
Ein junger Mann sah eine im Rhein treibende
Frau , barg sie und brachte die Bewußtlose wie¬
der zu sich . Die Frau, eine 28 Jahre alte Pfle¬
gerin , kann sich nicht entsinnen, wie sie vom
Rheinufej ins Wässer stürzte. — Im Cirkus Krone,
der in seinem Mannheimer Gastspiel über 100 000
Besucher hatte , brachte die vier Jahre alte Ber¬
berlöwin Pretiosa zwei gesunde Löwenmädchen
zur Welt.

Schwetzingen (-nk ) . Schon wenige Stunden, nach¬
dem sie zwei Pkws aufgebrochen und beraubt
hatten , wurden zwei jugendliche Brüder verhaf¬
tet. Ihre Beute, meist wertvolle Anzugstoffe ,
wurde sichergestellt .

Lahr (swk ) . Ein Maikäfer , der über keinerlei
Verkehrsdisziplin verfügte , flog einer Radfahrerin
mitten ins Gesicht. Sie stürzte und blieb mit
erheblichen Verletzungen bewußtlos liegen .

Stuttgart . Sechs Tote haben die 266 Verkehrs¬
unfälle in der ersten Hälfte dieses Monats in
Stuttgart gefordert . — Ein 15jäliriger schwer er¬
ziehbarer Lehrling erhängte sich in einem Gar¬
tenhaus in Feuerbach , eine 63jährige Frau tötete
sich mit Leuchtgas; die Todesursache einer jun¬
gen Hausgehilfin , die man tot in ihrem Zimmer
fand , steht noch nicht fest .

Halacz widerruft am ersten Vrozeßtag sein Geständnis
Der Attentäter bestreitet die Herstellung der Bombenpakete— Er will im Auftrag gehandelt haben

T. S. Eliot : Die Cocktail Party
Gastspiel’ des Theaters der Stadt Baden -Baden im Badischen Staatstheater

Es ist nicht bekannt , ob der Titel zu ober¬
flächlichenVorstellungen und Erwartungen ge¬
führt hat. Man hätte sich denken können , daß,
wenn das zuträfe ,das Publikum enttäuscht wäre .
Aber man konnte in Karlsruhe wie in anderen
Städten die erstaunliche Erfahrung machen,
daß diese schwierige Dichtung „antkorrvmt“ , daß
sie zumindest aufhorchen läßt . Vielleicht des¬
halb , weil man nur mit gespannter Aufmerk¬
samkeit ihre Hintergründigkeit erspürt , viel¬
leicht auch , weil Eliot haargenau die Situation
des modernen Menschen trifft , seine Einsam¬
keit . den Mangel an I .iebesfähigkeit, aber auch
seine Bereitschaft, in einer „Welt voller Wahn¬
sinn, Dummheit und Gier“ den heilenden imd
helfenden Kräften sich anzuvertrauen . Der
Dichter als erfahrener Psychotherapeut bedient
sich in einem „Glauben, der aus der Verzweif¬
lung entspringt “

, eiries „Tricks“ , wenn man so
sagen will ; er zeigt den Menschen in der ba¬
nalen Alltäglichkeit der Society, auf den seich¬
ten Gewässern der Konversation munter da-
hinplätschemcf. Unmerklich aber werden die
Gestalten upd ihre Schicksale transparent , sie
enthüllen ein Mysterium, das Mysterium des
Lebens schlechthin, in dem Begriffe wie Sünde,
Leid. Liebe und Tod ihren ursprünglichen , ein¬
fachen und tiefen Sinn zurückgewinnen.

Ein zwischen der realen und der irrealen
Ebene ständig fluktuierendes Hell-Dunkel gibt
der Handlung einen geheimnisvollen Reiz, den
die souverän beherrschte Form des Verses noch
steigert. So wird die moderne Gesellschafts¬
komödie durch die Intensität der dichterischen
Aussage zur unausweichlichen Frage an den
Menschen , die ihn zum Nachdenken zwingt , die
ihn aber nicht unter der Last des Problems
stehen läßt, sondern Entscheidungen auslöst

Anders als bei Sartre , der die Hölle bei den
anderen sucht, ist der Mensch hier „die Hölle
selbst“ . Die Verantwortung wird nicht abge-
seboben . Es genügt für die einen, „aus einer
heillos verfahrenen Lage das Beste zu ma¬
chen “ , indem sie lernen , mit ihrem Gewissen
fertig zu werden und sich gegenseitig zu tole¬
rieren . während an die andere, das Mädchen
.Celia , die Berufung ergeht , in einem Leben
selbstlos dienender Liebe eine Heilige zu wer¬
den.

Die merkwürdigste Figur bleibt „der unbe¬
kannte Gast“

, der Nervensroezialist . der in der
uralten Bedeutung des Priester-Arztes die ver¬
worrenen Fäden ordnet und mit seinen Boten,
den Wächtern, den Ratlosen hilft . Nirgendwo
fällt das Wort „Gnade“ ; aber wenn diese mon¬
dänen . in tausend Selbsttäuschungen verstrick¬
ten Menschen sich ihrer Situation bewußt wer¬
den , wenn durch die rosigen Nebel der Gesell -
schaftslüge das Antlitz des Menschen als eines
Ebenbildes Gottes hindurchschimmert, spürt
der Zuschauer ergriffen des Flügelwehen der
Engel , die ausgesandt sind, die geschlagenen
Herzen zu heilen und den kranken Seelen den
Weg zu weisen, jedem einen anderen , wie es
ihm nach seinem Erkenntnis- und Liebesver-
mögen zuträglich ist. So Wird die Rangordnung
der Werte im christlichen Kosmos wiederher¬
gestellt. Es wird nichts verschwiegen , nichts be¬
schönigt . Aber was im ersten Bild noch als
gesellschaftliche Pikanterie erschien, endloser
Stoff für stichelnde Party -Gespräche, wird, un¬
merklich zwar aber unerbittlich, in die gewal¬
tige Spannung von Schuld und Sühne, Sünde
und Gnade gerückt.

Der auch auf die kleinsten Details bedachten
Regie von Hannes Tannert gelang es. dem

Stück von Anfang an eine von geistigenSpan¬
nungen geladene Verdichtung zu geben . Er traf
genau den Ton de® an Ironie grenzenden Ko¬
mödienstils und des grimmigen Ernstes, der
die hinter der gleißenden Fassade dunkelnde
Tragödie des Mtenschen spürbar werden ließ .
Das, was ein modernes Modeschlagwort als
„Surrealismus “ zu bezeichnen liebt, die vierte
Dimension, das unsichtbare, aber unaufhörlich
in das Sichtbare ausstrahlende Reich der hö¬
heren Wirklichkeit war mit äußerster Delika¬
tesse angedeutet , auch in Trude Karrers Büh¬
nenbild (2. Akt ) . Man verlor nie den Boden
unter den Füßen , aber auch nicht den unend¬
lichen Horizont aus den Augen, vor dem die
durchaus nicht imgewöhnüchen Schicksale ihren
methaphysischen Sinn erhalten.

Vom Chaos
Ferdinand Bruckners „Früchte des

Einem schwachen BiUinger folgte , am National¬
theater Mannheim ein packender Bruckner. Mit
„Früchte des Nichts“ hat Ferdinand Bruckner
seinen aus sechs Dramen bestehenden Zyxlus
„Jugend zweier Kriege “ beendet . „Krankheit der
Jugend“

, 1924 geschrieben und 1922 spielend, war
zu Anfang ein erregender Aufschrei von sen¬
sationeller Wirkung — „Früchte des Nichts “ ,
1949—1951 geschrieben und kurz vor der .Wäh¬
rungsreform 1948 spielend , ist zum Abschluß ein
mahnender Aufschrei . Schon lange vor Sartre
wußte Bruckner um das Chaotische unserer Zeit
— er spiegelte es in den Wirten einer sich nicht
yurechtflndenden Jugend wider . In ihrem Gären
wird schonungslos das Gesichtlose, Fundament¬
lose eines Jahrhunderts, in dem alle Werte
menschlichen Seins in Frage gestellt sind, bloß¬
gelegt . Bruckner hat den Mut, ehrlich zu sein,.
„Früchte des Nichts“ sprengt ähnlich wie
„Krankheit der Jugend " den gewohnten Rahmen
eines Schauspiels — in filmischer Manier werden

Die stärkste schauspielerische Potenz war
vielleicht Ludwig Anschütz als Nervenarzt , eine
Persönlichkeit, . der man geheime suggestive
Kräfte zutraute . Erschütternd in seiner Hilf¬
losigkeit, in dem Unvermögen, dem Gefängnis
seiner Mittelmäßigkeit zu entrinnen , war Han¬
nes Tannert , während seine in der gleichen
Seelennot sich abquälende Frau in der Darstel¬
lung von Sonja Karzau anfänglich ein wenig '
zu plump wirkte . Josy Holstens Julia machte
die Wandlung von der redseligen Salondame
zur „Wächterin“ durchaus glaubhaft . Der
Celia Lilian Westphals hätte man noch mehr
Beseelung gewünscht . Saebisch bot als Alexan¬
der eine geschlossenere Leistung als Herbert
Fleischmann, der am Schluß als ein völlig Ge¬
wandelter auf der Bühne hätte stehen müs¬
sen . G.

unserer Zeit
Nichts“ in Mannheim uraufgeführt
Szenen, hier Bilder genannt, aneinandergereiht ,
und gleichsam in Großaufnahme schreien Nihi¬
lismus und Resignation dem Zuschauer natura¬
listisch entgegen . Paul Riedys Regie hat, indem
sie neben dem Verzicht auf die Guckkastenbühne
auch Kinoleinwand und Jazzmusik atmosphäre¬
bildend miteinbezog , äußerst verdichtend das
Werk stilvoll interpretiert .

Es hat seinen Schwerpunkt in den beiden Pri¬
manern Gert und Foß , in denen sich erschüt¬
ternd Glaubenslosigkeit , Einsamkeit und Sehn¬
sucht unseres Heute personifizieren — eines
Heute , das in gefährlicher Weise ein Gestern zu
werden scheint . Gefährlich deshalb , weil das
Chaos nicht echt überwunden, sondern nur über¬
tüncht ist . Die Story der Handlung ist unwichtig
— bleiben wird von Bruckner , daß er einer der we¬
nigen war, die das Spezifische der letzten drei
Jahrzehnte fühlten und ihm Ausdruck gaben . Er
entläßt uns mit der Hoffnung , daß wir kraft der
Liebe zum Menschlichen finden mögen — eine

Hoffnung mit Skepsis. Großartig die Intensität,
mit der .Arnold Richter den Gert und Gerhard
Jentsch den intellektuell -träumerisch Foß , eine
faszinierende Charakterstudie, schufen . In den
schwächeren Frauenrollen überzeugten Senta
Wengraf, filmbekannt , als ein apartes Flittchen
von erschreckender Herzlosigkeit und Aldona
Ehret als eine wahrhaft Liebende . Hanna Meyer
war eine Mütter unserer und jeder Zeit . Starker .
Beifall eines sehr kritischen Publikums, für den
auch Bruckner mehrfach dankte.

c W . RingelbancT
Kultumotizen

Das Goethehaus am Alten Fischmarkt in Straß¬
burg, das während des letzten Weltkrieges starke
Bombenschäden erlitten hat, ist vollständig reno¬
viert worden . Dieser Tage wurde auch wieder
die Bronzetafel angebracht , die seit 1888 daran
erinnerte , daß das Haus zwei Jahre lang den
Dichter beherbergte .

Richard Strauß , der Enkel des Komponisten ,
wird die deutsche Erstaufführung der nachgelas¬
senen Strauß -Oper „Liebe der Danae“ im Herbst
an der Städtischen Oper Berlin inszenieren. Das
Werk wird bei den Salzburger Festspielen im
Sommer uraufgeführt .

Der Georg-Kolbe-Preis wurde im Georg -Kolbe-
Museum zu Berlin-Charlottenbjrg dem Düssel¬
dorfer Bildhauer Ivo Beucker überreicht. Der
Übergabe durch Prof . Richard Scheibe schloß
sich eine Gedenkfeier für den 1947 verstorbenen
Bildhauer Georg Kolbe an . dessen Geburtstag
sich am 15 . April zum 75. Mal jährte .

Der Aachener Domchor ist unter Leitung von
Domkapellmeister Professor Rehmann zu einer
zwanzigtägigen Konzerttournee nach Spanien ab¬
gereist . Die sechzig Aachener Sänger und Sänge¬
rinnen werden Konzerte in Valladolid , Salamanca,
Saragossa, Barcelona und Madrid geben .

Die Götz-Festspieie finden auch in diesem Jahre
vom 5. Juli bis 17 . August in der Berliehingen -
Burg bei Jagsthausen statt. Die Gesamtlettur-g der
Spiele liegt in den Händen des Generalintendan¬
ten Hans Meißner, den Götz spielt W . marin
Schömberg.
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MAIBRÄUTE IN GEWISSENSNÖTEN

Bel der traditionellen „Versteigerung der
Maibräute“ ist es in der Gemeinde Lichstein-
straß im Kreis Jülich in diesem Jahr zu einem
bisher ausweglosen Streit gekommen. Neben
der alten Maigesellschaft, die bisher alljähr¬
lich die jungen Mädchen des Dorfes „verstei¬
gerte“, hat sich eine Konkurrenzgesellschaft
aufgetan , die zum erstenmal ebenfalls die
Maibräute des Dorfes feilbot. Bei beiden Ver¬
steigerungen wurde je eine andere Dorfschöne
zur Maikönigin erkoren und auch viele junge
Mädchen von Lichsteinstraß jeweils von zwei
verschiedenen Junggesellen „ersteigert “ . Jeder
„Maijunge“, der für seine Maibraut den an¬
gesteigerten Betrag in den Vereinstopf seiner
Gesellschaft zahlen mußte, besteht jetzt selbst¬
verständlich darauf , die Braut auch zum Mai¬
fest zu führen . Die Maimädchen, die nun zwei
Maisträuße zum ersten Mai an ihrem Schlaf¬
zimmerfenster oder Dachfirst zu erwarten
haben , sind in argen Gewissensnöten. Tra¬
ditionsgemäß wurden sie bei dem ganzenHandel nicht nach ihrer Meinung gefragt, nach
altem Brauch dürfen sie aber während des
ganzen Wonnemonds nur mit ihrem Mai¬
jungen ausgehend Aber nun mit welchem von
beiden? — Über diese schwerwiegende Frage
konnte bei den Hütern von Recht und Sitte
in der Dorfgemeinschaft noch keine Einigung
erzielt werden. Dem Vernehmen nach wurde
die Maikönigin der alten Maigesellschaft für
zwölf Mark ersteigert , während das Konkur¬
renzunternehmen seine Königin nur auf 10 .40
DM bringen konnte.

Wildwest im Wohnungsamt
Zu einer -wüsten „Schlacht “ im Wohnungsamt

kam es in Moelln . Ein 35 Jahre alter Schäfer,der seit Oktober 1950 für seine Familie eine
Wohnung sucht, geriet bei einer Verhandlung
mit dem Dienststellenleiter derart in Wut,daß er handgreiflich wurde . Nach der ersten
Runde lag der 51 Jahre alte Dienststellenleiter
besinnungslos kopfüber im Papierkorb , nach
der zweiten fuchtelte der Wohnungssuchendeeinsam mit einem Stuhl im leeren Dienstzimmer
umher . Seine Opfer, der Amtsleiter und ein
zu Hilfe herbeigeeilter Angestellter, hatten
sich im Nebenraum verbarrikadiert , nachdem
er ihnen den Papierkorb nachgeschleuderthatte . Inzwischen ärgerte sich die Polizei ein
Stockwerk tiefer über das Gepolter. Sie nahm
an, daß im Wohnungsamt Möbel umgeräumtwerden . Die Hilferufe der bedrängten Woh¬
nungsbeamten verhallten deshalb zunächst
ungehört . Erst in der dritten Runde errangder Staat wieder die - Oberhand. Der wütende
Schäfer wurde festgenommen.

„Tausche Jungenhose
gegen Bürgermeistertisch“

„ Ich würde mich freuen , eine alte Jungen¬hose geschenkt zu bekommen, um wieder ein¬mal richtig jung zu sein und in die Schule
gehen zu können Dafür würde ich sogar herz¬
lich gern meinen Bürgermeistertisch eintau-
schen“ . Diese Worte, die der Bürgermeister von
Moelln . bei der feierlichen Einführung der
Schulanfänger gesagt hatte , nahm der sechs¬
jährige Moellner ABC-Schütze Götz -Dietrich
ernst . Mit einem Paket unter dem Arm be¬
trat er am Tag nach dem Schulbeginn das*
Rathaus und ließ sich schüchtern zum Bürger¬meister führen . Der öffnet? gespannt das

''Pointen der OVoche
Harvester Round Magazine : „Wieviele Leute

haben keinerlei Respekt vor dem Alter , außer wo
es in Flaschenform erscheint .“

Eddie Cantor (USA) : „Ich möchte , wissen , wo
Mütter all die Dinge erlernen,' vor denen sie ihre
Töchter warnen .“ «

Sir Stanley Unwin (bedeutender englischerBuchVerleger) : „Bücher sind der einzige Gegen¬stand , von dem Vorkriegs-Erzeugnisse zu Vor¬
kriegspreisen neben Nachkriegs-Erzeugnissen zu
Nachkriegs-Preisen verkauft werden .“

Oliver Lyttelton , britischer Kolonialminister ,bei der Debatte über den Kampf gegen die ma-
laischen Rebellen : „Es ist nichts Unzivilisiertes
oder Reaktionäres in einem Versuch, Morde zu
verhindern .“

Sir John - Latham , der Oberrichter Australiens ,als er bei seinem Rücktritt photographiert wer¬
den und dazu ein freundliches Gesicht aufsetzen
sollte : „Ich lächle niemals von Berufswegen . Das
gehört sich für Schauspielerinnen , Modefatzken
und Politiker auf Stimmenfang .“

„The Staar “, London, erzählt , daß die Bewer¬
berin für einen anspruchsvollen Sekretärinnen -
Posten vom Chef gefragt wird : „Und wie steht es
mit ihren Kentnissen von Allgebra ? “ — „Leider
keine — ich bin noch nie im Ausland gewesen .“

Paket und brachte eine alte Kinderstrickhose
zum Vorschein. „Ich wollte damit ayf Ihr
Tauschangebot von gestern zurückkommen“,
sagte Götz -Dietrich Der Bürgermeister ließ
von seiner Sekretärin auf der Stelle einen Ball
kaufen und überreichte ihn dem kleinen
Tauschhändler als Gegenobjekt. Glückstrah¬
lend verließ der Kleine das Rathaus.

Mit Musik geht alles besser
Geflügelfarmer F. W. Tiches hatte den Ein¬

druck, daß seine Hennen vor lauter Lange¬
weile das Eierlegen vergaßen. Angeregt durch
die guten Erfahrungen , die manche Betriebe
mit Musikberieselung am Arbeitsplatz machen,
stellte er ihnen einen Lautsprecher in den Hüh-

“Der 'IVäz der OVocbe

Sie als Seemann haben sicher viele interessante
Tätowierungen auf der Brust, Herr Admiral !

(Punch-London)

nerstall . Erfolg: Die braven Tiefe legen bei
Radiomusik wie verrückt , und Farmer Tiches
kann 10 Prozent mehr Eier als bisher ein¬
sammeln. ‘
Melken mit Musik auch im Kreis Ulzen

Die in den USA erprobte Methode, Kühe
während des Melkens durch Musikeinlagen zur
ausgiebigeren Milchabgabe zu bewegen, hat
jetzt auch im niedersächsischen Kreise« Ülzen
Anklang gefunden . Auf einem Bauernhof in
Hohenzethen baute sich ein Melkermeister eine
Lautsprecheranlage in den Kuhstall ein, die
von einer Tonbandanlage „gespeist“ wird und
die „Schwarzbunten“ mit den neuesten Schla¬
gern akustisch „berieselt“ . Die Wirkung soll
nicht ausgeblieben sein. Es wird angegeben,
daß bei einer um 20 Minuten verkürzten Melk -
zedt die Milchleistung vom Tage des musikali¬
schen Melkens an je Kuh und Tag um einen
halben Liter angestiegen sei . Bei „schräger Mu¬
sik “ hätten die Kühe allerdings nur ein unter¬
durchschnittliches Quantum geliefert.

Der 13 . April
Für die Molkerei von Brockton ist der 13 .

April ein schicksalsschwerer Tag. Eine Diebes¬
bande hat sich dieses Datum offensichtlich für
Einbrüche in die Molkerei reserviert . So war es
am 13 . April 1950 , am 13 . April 1951 und nicht
anders am Ostersonntag . Diesmal stahlen die
Diebe den Panzerschrank und transportierten
ihn auf einem Milchwagen der Firma ab.

• Beweis
Rüstig im gesegneten Alter von 90 Jahren

starb jetzt der Arzt Dr. Julien Besancon, Autor
vieler erfolgreicher populär-medizinischer Bü¬
cher, in denen er empfahl, stets,gut zu essen,viel Wein zu trinken und möglichst selten den
Arzt zu bemühen.

2 « guter /2et $t :
Das Grab der Eselin

Auf* einem Tierfriedhof , den amerikanische
Soldaten während des italienischen Feldzuges
in Salerno angelegt haben, ist ein Grab zu
sehen , das folgende Aufschrift trägt : „Hier ruht
die Eselin Maggie . Im Laufe ihres Lebens hat
sie Fußtritte ausgeteilt : an zwei Generale , sie¬
ben Obersten , acht Majore, sechzehn Ober- und
24 Leutnants , 39 Unteroffiziere und 545 Solda¬
ten . Ihren letzten Eselstritt versetzte sie einer
deutschen Mine.

Zum Schutz und Wohl der Jugend
Eine Vertrauensstelle für Jugendschutz

Nachdem auf Anregung des Arbedtsministe-
riums eine Landesvertrauensstelle für Jugend¬
schutz gegründet wurde , konstituierte sich ge¬
stern gemäß einem Erlaß dieser Dachorganisa¬
tion in Karlsruhe eine Bezirksvertrauensstelle
für Jugendschutz, von denen insgesamt 14 im
Landesbezirk Baden-Württemberg jeweils am
Sitz einer Handelskammer gegründet werden
sollen . Vertreter der Industrie - und Handels¬
kammer, der Handwerkskammer , der Arbeits¬
gemeinschaft der Elternbeiräte , des Landes¬
jugendringes und der Gewerkschaften trafen
sich gestern im Sitzungssaal der Industrie - und
Pandelskammer und besprachen Aufgaben der
neuen Organisation, die dem Lehrling und ju¬
gendlichen Arbeiter in der Ausbildung und im
Beschäftigungsverhältnis zur Seite stehen soll.
Im Interesse eines guten Nachwuchses für
Handwerk , Handel und Gewerbe wurde vor¬
geschlagen, in engem Einvernehmen mit der
Elternschaft , der Schule, den Betrieben und
den Behörden zusammenzuarbeiten. Als Ge¬
schäftsführer der Bezirksvertrauensstelle für
Jugendschutz in Karlsruhe wurde MdL Dr.
Gerrads, Hauptgeschäftsführer der Industrie -
und Handelskammer, und zu seinem Stellver¬
treter A . Metzger vom Kreisjugendring und
der DAG gewählt.

Ordination in der Christuskirche
Eine Feier seltener Art fand am Sonntag¬

vormittag während des Hauptgottesdienstes in
der Christuskirche statt . Ein Gemeindeglied
der Südpfarrei der Christuskirche , Pfarrkandi -
dat Georg Hofftnann, wurde in feierlicher
Weise in sein Amt eingeführt . Die Ordination
nahm unter Assistenz von Pfarrer Ratzel und
Vikar Oeß , Pforzheim, der Geistliche der Süd¬
pfarrei der Christuskirche, Pfarrer Löffler, vor,
der den jungen Pfarrkandidaten vor 14 Jahren
am gleichen Altar auch konfirmiert hatte .
Pfarrer Löffler wies in seiner Ansprache dar¬
auf hin , daß der junge Amtsbruder das, was
er in einer Lagergemeinde während der Ge¬
fangenschaft in England begann, fortgesetzt
habe in einem ernsten Studium, das jetzt zum
Abschluß gelangt sei . Nachdem Pfarrkandidat
Hoffmann das Ordinationsgelübde abgelegt
hatte , wurde er feierlich eingesegnet. Anschlie¬
ßend hielt er ' seine erste Predigt vor der großen
Gemeinde der Christuskirche. In wenigen Ta¬
gen wird er seinen Dienst als Vikar in Eppin-
gen aufnehmen.

„Zum Alpdruck geworden":

Die Sorge um die soziale Sicherheit
Professor Schachtschabei, Mannheim, vor Karlsruher Angestellten iln DGB

Der Ortsausschuß Karlsruhe des Deutschen
Gewerkschaftsbundes führte gestern abend im
„Salmen“ eine Versammlung der Angestellten
durch, die ihr besonderes Gewicht durch einen
Vortrag von Prof . Dr. Schachtschabei von der
Wirtschaftshochschule Mannheim über das
Thema „Soziale Sicherheit und ökonomischer
Fortschritt“ erhielt . Der schwache Besuch der
Veranstaltung, deren Niveau den Rahmen des
Gewohnten im positiven Sinne sprengte , war
als Symptom eines gewissen Desinteresses
eines großen Teils der Angestelltenschaft ge¬
wissermaßen eine Bestätigung der These Prof.
Schachtschabeis , nach der es ihm in der Frage
des Mitbestimmungsrechts weniger darauf an¬
kommt, daß der Staat es per Gesetz statuiert ,
als vielmehr darauf , daß sich die geeigneten
Leute finden, es zu praktizieren .

Prof . Schachtschabei ging davon aus , daß die
Sorge um die soziale Sicherheit mit den wirt¬
schaftlichen und sonstigen Krisen in diesem
Jahrhundert ständig gewachsen sei . Alle Ver¬
suche einer Sicherung seien gescheitert oder
hätten sich als unzureichend erwiesen . Heute
sei die Angst vor dem Kommenden, wie sie
in der exiistentialistischen Philosophie auch
geisteswissenschaftlichen Ausdruck gefunden
habe, nicht mehr auf die industrielle Arbeiter¬
schaft beschränkt. Die Sorge um die soziale
Sicherheit sei indessen zum Alpdruck aller
schaffenden Menschen geworden, weil der
eigentliche Krankheitsherd nicht allein in der
Industrie oder sonstwo lokalisiert und isoliert
sei. Vielmehr sei die gesamte Gesellschafts-
ünd Wirtschaftsstruktur von diesen Krank¬
heitssymptomen durchsetzt. Das lasse sich allein
schon daran erkennen , daß das Postulat nach
sozialer Sicherheit ganz allgemein zum poli¬
tischen Manifest geworden sei.

Im folgenden versuchte der Referent , eine
Definitiondessen zu geben, was eigentlich unter
dem Schlagwört „soziale Sicherheit“ zu ver¬
stehen ist . Indem er sie einerseits abgrenzte
gegen eifie totale Sicherheit, die er als utopisch
und in ihrer unbedingten Scheu vor dem Risiko
als Dekadenzerscheinung bezeichnete und an¬
dererseits abgrenzte gegen die Sicherheit, die
die Sozialversicherung bedeutet , kennzeichnete
er als die erstrebenswerte und tatsächlich auch
gemeinte Sicherheit eine relative Stabilität des
Wirtschaftslebens. Entscheidung sei, Ziel und

Ausstellung „ Sport, Gesundheit und ttholunq“ erst im Herbst
Die für den Mai geplante Ausstellung „Sport ,Gesundheit und Erholung “

, die aus Anlaß der
Leichtathletischen Olympischen , Prüfungskämpfe
mit der Karlsruher Sportwoche verbunden werden
sollte , ist in den Herbst verlegt worden . Die Karls¬
ruher Sportausstellung wird nunmehr mit dem be¬
deutendsten Turnerkampf dieses Jahres im Bun¬
desgebiet , dem Turn -Länderkampf Deutschland
gegen Finnland in Karlsruhe , verbunden und vom
25. 10 . bis 3. 11 . in der neuen Messehalle stattfinden .
Somit wird diese Ausstellung nach den Olympi¬
schen Spielen in Helsinki der Deutschen Olympi¬
schen Gesellschaft einen ' interessanten Überblick
über die XV. Olympischen Spiele ermöglichen , an
denen Deutschland bekanntlich zum ersten Male
nach 16 Jahren wieder teilnimmt .

Bei Westphal — Fey rissen die Seile
Beim gestrigen „Damen-Tag“

, an dem 4000 Be¬
sucher die Berufsringkämpfe in der Ausstellungs¬
halle sahen , wär wiederum der Italiener Litta die
Hauptperson des Abends . Er catchte gegen den
Favoriten im Freistil , Bob Nilson, Kanada , und
kümmerte sich wenig darum , was Im Catch erlaubt
oder verboten ist . „Bobl“ stand jedoch die Rauferei
durch , und der Kampf endete unentschieden . Vor¬
her catchte Herbert Andersch gegen Adramanoff
und siegte , wie nicht anders erwartet , in der drit¬
ten Runde . Roman Waniek catchte gegen Orlik mit
allen Raffinessen, in denen sich jedoch Orlik als
der stärkere erwies . Er zermürbte den Ober-
schiesier . Griechisch-römisch und damit um die
Deutsche Meisterschaft rangen Cony ' Fey und
Herbert Westphal . Obwohl die Seile rissen , kam es
zu keiner Entscheidung . Der griechisch-römische
Kampf zwischen Zimmermann und Ossi Müller
wurde ohne Entscheidung gewertet , da sich Ossi
verletzte und Zimmermann den Sieg nicht annahm .

Heute ringen : Adramanoff gegen Ossi Müller
und Fey gegen Waniek im griechisch - römischen
Stil . Freistil : Nilson gegen Zimmermann , Audersch
gegen Litta , und Westphal gegen Orlik bis zur Ent¬
scheidung.

Bezirks-Sternfahrt der „Solidarität“
Mit seiner Rad-Sternfahrt nach Aue und Durlach

veranstaltete der dritte Bezirk des Arbeiter -Rad-
und Kraftfahrerbundes „Solidarität “ eine Fahrt in
den Frühling , an der 200 Teilnehmer aus elf Ver¬
einen unter der Leitung von Bezirks-Sportleiter

1 Albin Lang teilnahmen . Bei der Begrüßung im‘
„Lamm“ in Durlach dankte Stadtamtsleiter Ritzert
der „Solidarität “ dafür , daß sie Durlach zum
Treffpunkt gewählt hat . Dann ermahnte er die
Jugend , das wieder neu zu schaffen , was durch
Krieg und Militarismus vernichtet worden ist.
Bezirksleiter Georg Zäpfel dankte dem Stadtamts¬
leiter für die freundliche Begrüßung und dem
Sängerbund „Vorwärts “ (Leitung Chormeister
W. Raupp) für seine Liedvorträge . .

„Erster Schritt“ für Jugendfahrer
Am 4. Mai, 13.30 Uhr , veranstaltet der Bezirk

Karlsruhe des Badischen Radsportverbandes in
Rüppurr den Bezirksentscheid im „Ersten Schritt “ .
Startberechtigt sind alle Jugendlichen bis zu
18 Jahren , die noch keinen öffentlichen Wettbewerb
auf der Straße bestritten haben . Meldungen neh¬
men die örtlichen Radfahrvereine entgegen . Melde¬
schluß ist der 30. April .

Skiclub Karlsruhe in Tirol
Nicht weniger als 50 Teilnehmer wies ein Ski-

■kursus auf , den der Skiclub Karlsruhe in der Zeit
vom 7. bis 19. April im reizvoll gelegenen Nauders
(Tirol) veranstaltete . Die Leitung hatte Sportlehrer
Erwin Volk, der von den DSV-Lehrwarten R. Hart¬
mann und H . Schottmüller unterstützt wurde .
Trotz der schlechten Schneeverhältnisse in den
Alpen unternahm man eine Reihe von reizvollen
Hochgebirgstouren , die bei dem prachtvollen
Wetter zu -einem unvergeßlichen Erlebnis wurden .
Außerdem hatten die Kursteilnehmer Gelegenheit
zu Autofahrten , die in das blütenprächtige Meran ,in den weltberühmten Kurort St. Moritz sowie in
das romantische Skiparadies von Samnaun und der
Alp Trida führten . Überflüssig zu sagen , daß die
Beteiligten sonnengebräunt und gut erholt in ihre
Heimatstadt zurückkehrten .

*
Hessen-Meister Eintracht Frankfurt hatte beim

4 :3- (2 : 1- ) Sieg beim südbadischen Titelträger HC
Gernsbach mehr Mühe, als erwartet , um die
Zwischenrunde der deutschen Hockey-Meister¬
schaft zu erreichen , bei der die Frankfurter auf
Blau-Weiß Berlin treffen .

Mittelgewichts-Weltmeister Sugar Ray Robin¬
son (USA) wurde für einen Titelkämpf gegen den
englischen Empiremeister Dave Sands (Austra¬
lien ) nach Sidney eingeladen .

Grenzen der sozialen Sicherheit erreichbar ab-
zustecksn und das Korrelat ökonomischenFort¬
schritts dabei nicht aus den Augen zu lassen.

Dann ging der Referent an die praktische
Fragestellung heran : „Was können wir tun , ura
diese soziale Sicherheit zu erreichen? “ Die Ver¬
antwortung für die Sozialpolitik trage , so führte
Prof . Schachtschabel aus, nicht allein der Staat,wie vielfach fälschlich angenommen werde , son¬
dern der einzelne und sein Betrieb . Die Be¬
deutung des Betriebs gerade in dieser Frage
werde, auch von den Gewerkschaften, unter¬
schätzt. Der Betrieb sei der soziologische Ort
des arbeitenden Menschen geworden, eine In¬
stitution , die für manchen bestimmender sei als
selbst die Familie. Auch von daher ergebe sich
ein Argument für die Durchsetzung des Mit¬
bestimmungsrechts, das man nur zu leicht zu
übersehen geneigt sei . Dieses Mitbestimmung»- •
recht aber setze fähige Menschen voraus, die
imstande seien , es zu praktizieren . Eine der
größten Aufgaben der Gewerkschaft liege daher
auf erzieherischem und bildendem Gebiet.

Über die Notwendigkeit, die Angestellten
weiterzubilden und an die wichtigsten Frage¬
stellungen heranzuführen , hatte bereits ein¬
gangs Angestellten-Sekretär Lehlbach aus
Mannheim gesprochen , der einen kurzen Über¬
blick über die Entwicklung der Gewerkschaften,ihre Erfolge und weiteren Ziele gegeben hatte.

E . K.

Karlsruher Filmschau
Rondell: Zweimal Pick und zweimal Doof

So unglaublich es klingt — es gibt tatsächlich
noch komische Situationen , in denen wir Stan
Laurel und OHver Hardy noch nicht erlebt ha¬
ben. Der Film „Spuk aus dem Jenseits “ , in dem
das Komikerpaar gleich doppelt erscheint, ent¬
hält Szenen so vollkommener Verwirrung und
so drastischer Komik, daß im Rhythmus des
Lachens Wogen der Bewegung über das Par¬
terre gehen und selbst der Skeptiker lach¬
feuchte Augen bekommt.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Die Spinnerei und Weberei Ettlingen ,

das bedeutendste Unternehmen im Albtal , hat
unter dem Druck der weltweiten Textilkrise 250
Arbeitskräften gekündigt . Nachdem 50 Arbeits¬
kräfte bereits ausgeschieden sind , ist von Regie¬
rungsseite jetzt auch die Entlassung der übrigen
200 Beschäftigten genehmigt worden . Von dieser
Maßnahme werden vor allem jüngere Frauen be¬
troffen , die in der Spinnerei beschäftigt waren .
In der Weberei ist man gleichzeitig zur 40-Stunden -
Woche übergegangen .

Forcbheim . Der Radfahrerverein „Concordia“
veranstaltete auf der Adlerstraße das traditionelle
Eierlesen . Während ein Läufer nach Mörsch lief,
hatte der Eierleser die Eier einzeln aufzuheben
und in einen Heukorb zu werfen . Von den 80 Eiern,
die durch die Luft flogen, erreichten 72 unbeschä¬
digt das Ziel. Sieger wurde der Eierleser , der vor
der Rückkehr des Läufers fertig war .

Liedolsheim. In einer außerordentlichen Sitzung"
in der die Soforthilfeabgabe zur Debatte stand ,
lehnte der Gemeinderat die jährliche Forderung
von 40 000 DM als untragbar ab . Die Gemeinde¬
verwaltung erkannte jedoch eine in tragbaren
Grenzen zu haltende Zahlung grundsätzlich an.

Wössingen. Dieser Tage wurde das voll elektri - •
flzierte und in der Fertigung voll rationalisierte
Portland -Zementwerk , dessen Bau bereits 1937 ge¬
plant war , in Betrieb genommen . Die Einweihung
dieses Werkes und des Mahlwerkes Rhein -Neckar
am Karlsruher Rheinhafen wird Ende dieses Mo¬
nats vorgenommen . Das überaus brauchbare Roh¬
material in der Umgebung bei Wössingen wird
etwa 100 Jahre reichen . . Vor dem Bau des Werkes
mußten übrigens 35 000 cbm Steinbruchschutt weg¬
geräumt werden .

Rundfunkprogramm
Mittwoch , 23. April

Süddeutscher Rundfunk . 9 .05 Nordische Musik.
10 .45 Die Krahkenvlsite . 12.00 Musik am Mittag.
16.15 Unterhaltsame Weisen. 17.00 Christentum
und Gegenwart . 17.15 Hausmusik . 18.00 Erwin
Lehn spielt . 20.05 Unterhaltende Melodien . 20.30
„Die andere und ich“ . 22 .20 Spiel Szigany ! 22.40
„Politische Wirkungen der modern « » Literatur “ .
23 .10 Tanzmusik.

Südwestfunk . 12.15 SWF-Unterhaltungsorche -
ster . 15 .15 Nachmittagskonzert . 16 .30 Sang und
Klang im Volkston. 17.20 Klaviermusik . 20 .00
Unser Medodieoreägen . 21 .20 Aus Arbeit und
Wirtschaft . 21.40 Von Wald und Au . 22.20 Kla¬
viermusik . 22.30 Nachtstudio. 23 .00 Tanzmusik
zum TagesauskiLang .

Anschluß an die neue Ernte erreicht

Neuordnung des Lädenschlußrechtes
Der Referentenentwurf eitles Gesetzes über den

Ladenschluß ist im Bundesarbeitsministerium
fertiggestellt worden . Das geltende Ladenschluß¬
recht bedurfte einer Neuordnung , da viele seiner
Bestimmungen veraltet sind . Die allgemeinen La¬
denschlußzeiten für offene Verkaufsstellen wer¬
den in dem Entwurf an Sonn- und Feiertagensowie an Werktagen von neunzehn bis sieben Uhr,mittwochs ab dreizehn Uhr und am 24 . Dezember
ab fünfzehn Uhr festgesetzt . Die Landesregierun¬
gen können abweichend hiervon an allen oder
bestimmten Werktagen Ladenschluß vor neunzehn
Uhr , jedoch nicht vor achtzehn Uhr anordnen ,
wenn dies der Befriedigung der Kaufbedürfnisse
der Bevölkerung nicht entgegensteht . An Sonn-
und Feiertagen dürfen während des ganzen Tagesunter anderem geöffnet sein : Apotheken , Auto¬
bahntankstellen , nicht bundesbahneigene Verkaufs¬
stellen auf Bahnhöfen sowie Verkaufsstellen für
Reisebedarf auf Flugplätzen . Offene Verkaufs¬
stellen dürfen an jährlich vier von den Stadt- und
Kreisverwaltungen zu bestimmenden Feiertagen
geöffnet sein.

Zuckerscheinsystembleibt bestehen
Der Bundesemährungsminister hat laut Mittei¬

lung des BEM nach eingehender Prüfung vorerst
eine Beibehaltung des Zuckerscheinsystems für den
Handel beschlossen . In Zukunft wird jedoch Zuk-
ker erst dann freigegeben , wenn die vorher frei¬
gegebenen , Zuckermengen zu 80 •/» den Verbrau¬
chern zugeführt worden sind . Vom Zuckerhandel
wird das Abgehen von der bisherigen monatlichen
Freigabe begrüßt . Man erwartet eine bessere
Ordnung der Marktverhältnisse auf dem Zucker¬
sektor . In den vergangenen Monaten waren die
monatlichen Freigaben bei weitem nicht voll ab¬
genommen worden.

Der Anschluß an die neue Ernte ist mit den
vorhandenen Beständen und den fest zugesagtenEinfuhren gesichert , und die Vorratsreserven des
Bundes werden am 1 . Juli 1952 wieder den Stand
wie vor Ausbruch des Koreakrieges erreicht ha¬
ben . Das ist die Bilanz , die Staatssekretär Sonne-
niann vom Bundesernährungsministerium am
Dienstag im Bulletin der Bundesregierung für das
letzte Vierteljahr des laufenden Getreidejahres
zieht . ,Während die Getreidevorräte eine Zeitlang nach
Beginn des Koreakrieges beängstigend zusammen-
gesc-hrumpft waren , werde der Bestand an Brot-
und Futtergetreide am Ende des laufenden Ge¬
treidejahres etwa 2,3 Millionen Tonnen betragen .Das ist eine Erhöhung um rund eine Million Ton¬
nen gegenüber dem Vorjahr .

Sonnemann verwies darauf , daß die „konse¬
quente Getreidepolitik “ der Bundesregierung , ins¬
besondere die Frühdruschprämien und die Preis¬
gestaltung , zu diesen Erfolgen wesentlich beige¬
tragen haben .

Der Erfolg der Frühdruschprämien sei „durch¬
schlagend “ und habe sich „geradezu als Modell
künftiger Maßnahmen “ erwiesen . Trotz wesentlich
höherer Schweinebestände seien bis Ende März
1952 rund 600 000 Tonnen Brotgetreide — der Be¬darf "von sechs Wochen — mehr auf den Markt
geliefert worden als im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Während durch die heimischen Erzeug¬nisse etwa die Hälfte des Gesamtbedarfs gedeckt"werden konnte , habe sich auf dem Einfuhrgebietdie Dollarlücke erschwerend ausgewirkt .

Sonnemann teilte mit , daß für Einfuhren vonwichtigen Lebensmitteln dem Bundesemährungs -
ministerium vom 1 . Juli 1951 bis zum 15. März 1952rund 200 Millionen Dollar zur Verfügung gestan¬den haben . Davon seien mehr als 178 MillionenDollar für die Einfuhr von Brot- und Futter¬
getreide , etwa 17 Millionen Dollar für Zucker,4 Millionen Dollar für Fette und kleine Posten für
Saatmais , Gras- und Forstsaaten ausgegeben wor¬

den . Es sei auch im laufenden Jahre nicht mög¬
lich gewesen , weiter als vier Wochen im voraus
zu disponieren . Eine geregelte Versorgung sei nur
dadurch ermöglicht worden , daß alle verfügbaren
Devisen in der Hauptsache für die Getreideein¬
fuhr verwandt wurden .

Die Anbauflächenerhebung zeige bereits eine
Ausdehnung der Anbauflächen für Brotgetreide ,
die beim Winterweizen mehr als 10 ®/* ausmache.
Auch die Kartoffelanbauflächen seien gewachsen.

Die Lage auf dem Zuckermarkt habe sich „ge¬
radezu sensationell “ entwickelt . Bei einem Monats¬
bedarf von durchschnittlich 100 000 bis 110 000 t
seien für die letzten sechs Monate des Zuckerjah¬
res je 135 000 t fest verfügbar . .Darin seien die
Einfuhrerwartungen von rund 120 000 t nicht ent¬
halten , die die verfügbare Monatsmenge auf
155 000 t bringen würden . Der Hamsterpsychosedes Vorjahres sei eine völlige Beruhigung des
Marktes gefolgt.

Hödisfpreisvorsdiriffen
, Das Bundeswirtschaftsministerium hat am Diens¬
tag die Höchstpreisvorschriften , für Schrott und
Gußbruch aufgehoben . Die Verordnung gilt füralle Lieferungen vom 10. April 1952 an (Abgangs¬datum ) . Gleichzeitig wird der Kostenausgleich für
Walzwerkserzeugnisse einschließlich Halbzeug —
ohne Edelstahl — auf 140,75 DM für eine Tonnfeim Mittel aller Walzwerkserzeugnisse festgesetzt .Die sich aus dem Kostenausgleichsbetrag ergeben¬den Kostenausgleichsbeträge für die einzelnen
Sorten und für Abmessungsaufpreise sowie für -
individuelle Walzwrkerzugnisse und Schmiede¬
stücke werden noch bekanntgegeben . Die Kosten¬
ausgleichsbeträge dürfen für alle Lieferungen ab
10 . April 1952 berechnet werden . Steigt der
Schrottpreis der Sorte Null über 172,00 DM jeTonne, darf der Kostenausgleich gemäß § 1 beiSiemens-Martin -Stahi für je 1 DM Mehrpreis um
0,85 DM je Tonne erhöht werden . Unterschreitet

Frankfurter Rauchwarenmesse
Die Rauchwarenmesse in Frankfurt a. M. , die

vom 20. bis 23. April stattfindet , ist mit 200 Aus¬
stellern diesmal noch stärker beschickt als im Vor¬
jahre . Es erweist sich mehr und mehr , daß Frank¬
furt den Platz einzunehmen beginnt , der früher
ausschließlich fast Leipzig gehörte ; man kann mit
Fug und Recht heute von dem Frankfurter „Brühl “
sprechen. Frankfurt vereint im Gegensatz zu
Leipzig Rauchwarenhandel und Pelzkonfektion ,was sich auf der Messe deutlich zeigte . Das auf
4500 qm gebotene Sortiment war äußerst reichhal¬
tig, es reichte von den Edelpelzen bis zum billigen
Kanin , doch zeigte sich deutlich , daß das Interesse
namentlich den ausländischen sowie den aus in¬
ländischen Farmen stammenden Edelpelzen galt ,zumal ein gegenüber dem vergangenen Jahr auf
rund 20 Prozent zu veranschlagendes Nachlassen
der Preise bei gleichzeitig verbesserter Qualität
zu vermerken war . Was an Pelzkonfektion gebotenwurde , der das zahlreich erschienene Publikum
das Hauptinteresse zuwandte , entspricht wieder
internationalen Ansprüchen . Der Geschäftsverlauf
darf als befriedigend bezeichnet werden .

für Schrott aufgehoben
der Schrottpreis der Sorte Null 150,00 DM jeTonne, ist der Kostenausgleich für 1 DM Unter -
schreitung um 0,42V» DM zu ermäßigen . Zeitpunktund Ausmaß der Veränderung des Kostenaus¬
gleichsbetrages werden noch bekanntgegeben . Der
Aufschlag von 2 DM je Tonne Walzwerkserzeug¬nis für den Preisausgle 'ch für eisenverarbeitende
Betriebe der revierfernen Länder wird für alle
Lieferungen vom 10. April 1952 an auf 3,25 DM
erhöht .

Entsprechend der Entflechtungsentscheiduing der
alliierten Hohen Kommission vom 17. April 1951
ist in Leverkusen „Agfa AG für Photofabrikation
Leverkusen “ als selbständig« Gesellschaft ge¬gründet worden . „Agfa AG für Photofabrikation “
übernimmt die Vermögenswerte , die zu den im
Bayerkomplex Leverkusen gelegenen Photo¬
papier - und Filmfabrikationsanlagen gehören .

Amerikanische Investitionen?
Die Vorverhandlungen über eine private ame¬

rikanische Kredithilfe für den westdeutschen
Bergbau in Höhe von 2,2 Milliarden DM seien jetzt
abgeschlossen worden , verlautet aus gutunterrich¬
teten Bergbaukreisen . Für Ende April werde eine
aus Vertretern der Beneluxländer , Frankreichs und
amerikanischer Privatbanken zusammengesetzte
Kommission erwartet , die an Ort und Steile die
Möglichkeiten zur Steigerung der deutschen Koh¬
lenförderung durch die Modernisierung der be¬
stehenden und den Ausbau neuer Zechen unter¬
suchen soll.

Die Hamburger Kreditbank macht darauf auf¬
merksam , daß bei Gegenseitigkeitsgeschäften das
Bestimmungsland der Ausfuhrware und das Ur¬
sprungsland der Einfuhrware identisch sein
müssen . Ausfuhren nach dritten Ländern dürfennach einer Klarstellung der Landeszentralbank
Hamburg grundsätzlich nicht im Rahmen des für
ein spezielles Land genehmigten Gegenseitigkeits¬geschäftes verwendet werden .

Das Prämiensparen der öffentlichen Spar¬kassen des Bundesgebietes , an dem sich bereits
bei der ersten Auslosung am 19. 2. mehr als eine
Million Sparer beteiligten , hat inzwischen eine
weitere Zunahme der Teilnehmerzahl zu verzeich¬
nen . Wie die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Spar¬kassen- und Giroverbände und Girozentralen e . V.
mitteilt , wurden bei der zweiten Auslosung am
18. 4 . in Düsseldorf 1,2 Mill. Auslosungsscheine
vorgelegt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt
vom 21./22 . April 1952

Auftrieb : Rinder 202 , Kälber 290, Schafe 15.
Schweine 1040. Preise : Ochsen A 103—112,
B bis 102 ; Bullen A 102—112, B bis 100 ; Färsen A
106—120, B bis 105 ; Kühe A 82—92, B 73—83 , C 63
bis 74, D bis 62 ; Kälber- A 136—150, B 118—133,
C 100—115, D bis 95 ; Schweine A 108—116 , B 1 108
bis 116, B 2 110—116, C 110—116, D 108—11 $, E/F 105
bis 112, G 1 95—110 . — Marktverlauf : Rinder
langsam , kleiner Überstand . Kälber langsam , ge¬räumt Schweine schleppend, großer Überstand.
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Nur eine Hölle . . .
Die Karlsruher wollen keine „Karlsburger “

jwercjen. Das haben die Zuschriften, die auf
unseren Beitrag „Karlsburg statt Karlsruhe ?“
eingegangen sind , eindeutig zum Ausdruck ge¬
bracht . Sie sagen „nein“ zu einem Vorschlag,der — wenn man ihn unvoreingenommen be¬
trachtet — gleichfalls der Heimatliebe ent¬
sprang , dem Wunsche nämlich, die geliebte
Stadt zu erhöhen. Die Wege dieses Wunsches
freilich waren falsch und führten ' in die Irre
statt zu einem erstrebenswerten Ziel.

In einem werden alle Karlsruher überein¬
stimmen : diese Stadt braucht sich ihrer ehren¬
vollen Vergangenheit nicht zu schämen. Sie hat
sich mit zäher Lebenskraft entwickelt von der
einsamen Waldblöße, auf der ein Turm ge¬mauert wurde , zur lebendigen, modernen, doch
nicht hastig nüchternen Großstadt. Sie hat ihre
sandigen Pfade , in denen der Fuß des Bürgers
schier versank , verwandelt in lichterhelle spie¬
gelglatte Straßen , und nur wenig Zeit war ihr
gegönnt im Gegensatz zu den alten Städten ,die in langsamer Reife gleich Kristallen wuch¬
sen um ihren traditionsgeladenen Kern . Daß
dieser Stadt Karlsruhe einmal das Glück zu
Hilfe gekommen ist — die Neugründung eines
Mittelstaates , dessen Zentrum es wurde —
wird aufgewogen von den mannigfachen Nach¬
teilen ihrer Rand- und Grenzlage, mit denen
sie zeitlebens zu kärtipfen hatte und die sie
dennoch bestand und so gut es anging, über¬
wand .

So spricht nun Karlsruhe mit der Stimme des
Gesprächspartners A., der sagte, daß „ein
Name nur eine Hülle ist . Ich denke , daß es
mehr auf den Inhalt ankommt.“ Und so wird
„Karlsburg“ nur ein Wort bleiben, eine verein¬
zelte historische Erinnerung, „Karlsruhe “ aber
ist lebendige Gegenwart, Heimat von über
zweihunderttausend Menschen , zählebig und
wurzelnd in gutem festem Baugrund , der nicht
in historische Tiefen hinabreicht, aber dafür
um so unverbrauchter die Stadt der Zukunft
tragen wird . H . M.

ff Sprachverwirrung" an den Höheren Schulen ?
Quantitative Anforderungen sollen herabgesdiraubt , qualitative gesteigert werden

Am 28 . April beginnt das neue Schuljahr . Nicht nur jene Eltern , deren Kinder den ersten,unbelasteten Lebensabschnitt verlassen und in einen neuen Lebenskreis mit Aufgaben und
Pflichten treten , machen sich Gedanken über das, was ihren Kindern beborsteht. Größer noch
ist nämlich die Verantwortung derer, die sich zu fragen haben, ob sie ihr Kind in die Höhere
Schule schicken sollen . An ihnen liegt es letztlich auch, die richtige Schule für ihr Kind
zu wählen. Bevor man sich indessen für die eine oder andere Schulform entscheidet, sollte
man sich doch einen Überblick über die einzelnen sogenannten Schulzüge verschaffen. An
einigen der Karlsruher Höheren Schulen haben die Eltern bereits gewählt, welchen Zugder angehende Sextaner besuchen soll , an anderen Schulen steht diese Wahl noch aus. Zur
Orientierung seien im folgenden die Schulzüge und das für sie Charakteristische skizziert.

Von 1046 bis 1950 gab es in Nordbaden zwei
Typen Höherer Schulen , das altsprachige huma¬
nistische Gymnasium und das Realgymnasium.
Seit langem aber waren Bestrebungen um
eine Schulreform im Gange. Die quantitativen
Anforderungen sollten herabgeschraubt, die
qualitativen gesteigert werden. Einen ersten
Schritt dazu stellten die neuen Stundentafeln
dar , die im Herbst 1950 für alle Höheren Schu¬
len in Nordbaden verbindlich wurden. Damit
war eine Gliederung der Höheren Schulen in
einzelne Züge verbunden , die der unterschied¬
lichen Begabung der Schüler in weiterem
Maße als bisher Rechnung tragen und insbe¬
sondere den Eltern die Möglichkeit geben soll¬
ten , auf den Bildungsgang der Kinder unmit¬
telbar Einfluß zu nehmen.

Gymnasium oder Realgymnasium?
Wer sich also entschlossen hat , sein Kind in

eine Höhere Schule zu schicken , der steht zu¬
nächst vor der Entscheidung: Gymnasium
oder Realgymnasium! Diese Entscheidung ist
freilich, wie sich im folgenden zeigen wird,auf Grund der neuen Stundentafeln lange nicht
mehr so grundsätzlicher Natur wie früher , denn
von Sexta bis Untersekunda laufen Stunden-
und Lehrpläne von Gymnasium (Zug A) und
Realgymnasium (Zug B) parallel . Das Gymna¬
sium betont den altsprachlichen Zweig , be-

US-Soldat rettete ein Mädchen
Durch schnelles Eingreifen rettete der ame¬

rikanische Soldat Pfc Richard M . Gilee das Le¬
ben der 20jährigen Gertrud Anderson aus Esch-
wetge, die dieser Tage bei einem Motorradunfall
in der Nähe von Karlsruhe ernstlich verletzt
wurde . Der Soldat , der als Mitglied einer Sa¬
nitätsabteilung an einem Feldmanöver teü -
naihm , befand sich in der Nähe der Unialisteile .Er improvisierte mit seinem Leibriemen einen
Preßverband und benützte die Versteifungen
eines Armeefeldibettes , um das schlimm zuge¬richtete Bein der Verletzten zu schienen. Dannhüllte er das Mädchen , das unter der Einwir¬
kung eines schweren Schockä ftand , in Decken
und brachte es in seinem Jeep ins nächste
deutsche Krankenhaus.

Das schnelle Handeln des Soldaten und die
geschickte Anwendung seiner medizinischen
Kenntnisse, die wesentlich zur Rettung des
Mädchens beitrugen , waren der Anlaß eines
besonderen Lobes , das der Bataillonskomman-
deür Oberstleutnant Peter W. Pedrotti und die
anderen Offiziere der Einheit dem hilfsbereiten
Soldaten ausaprachen.

Zusammenstoßauf der Siemens-Allee
Gegen 10 .30 Uhr stießen gestern auf der

Siemens-Allee ostwärts der Neureuter Straße
ein Lastzug und ein Jeep zusammen. Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt.

Flüchtiger Motorradfahrer ermittelt
Durch rasches Zusammenarbeiten zwischen

der Gendarmerie Kandel und der Verkehrs¬
polizei Karlsruhe gelang es, den an dem Ver¬
kehrsunfall zwischen Erlenbach und Hayna be¬
teiligten Motorradfahrer zu ermitteln . Es han¬
delt sich um einen 21jährigen Karlsruher , der

über das Wochenende seine Ehefrau in Hayna
besucht hatte und auf dem Rückwege nach
Karlsruhe mit der Radfahrerin zusammenstieß.
Das Befinden der Verletzten, die sich im Kreis¬
krankenhaus Kandel befindet, ist ernst . Ihf
Bewußtsein ist bisher nur für Augenblicke zu¬
rückgekehrt .

Von einem Pkw angefahren
Auf der Kaiserallee, beim „Kadsergarten“ ,

sprang gestern abend, kurz nach 23 Uhr, ein
amerikanischer Soldat über die Straße . Er
wurde von einem deutschen Personenkraft¬
wagen angefahren und erlitt vermutlich einen
Beinbruch.

„Die Jugend arbeitet für Europa“
Als Auftakt zu einer europäischen Jugend-

kampagne in Karlsruhe veranstalten der Bund
europäischer Jugend und die Europa-Union
einen Vortragsabend mit dem bekannten fran¬
zösischen Schriftsteller und Föderalisten Mon¬
sieur Robert Aron, dem Leiter der Nouveiles
Equipes Internationales . Das Thema des Vor¬
trages , der in deutscher Sprache gehalten wird,lautet : „Die Jugend arbeitet für Europa“ . Die
öffentliche Veranstaltung , für die der Eintritt
frei ist, - findet am kommenden Samstag um
20 Uhr ini „ Weißen Rössel “ am Rüppurrer-Tor-
Platz statt .

„Musik und Rhythmus der Zeit“
Unter dem Motto „Musik und Rhythmus der

Zeit“ findet am kommenden Sonntagabend in
der Stadthalle zum zweitenmal ein Meister¬
abend froher Unterhaltung statt , der von pro¬minenten Künstlern gestaltet wird. Von den
Mitwirkenden seien Gitta Lind, Friedei Hensch
mit den Cypris, Helmut Zacharias, Bully Buh-
lan , Gerhard Wendland und Peter Franken¬
feld genannt .

ginnt in Sexta- mit Latein , in Quarta mit Eng¬
lisch und in Obertertia mit Griechisch . Dem¬
gegenüber werden die mathematisch-naturwis¬
senschaftlichen Fächer weniger intensiv be¬
trieben .

Die meisten Eltern schicken ihre Kinder aufs
Realgymnasium. Diese Schulform bietet vier
Ausbildungswege, die Züge B, C, D1 und D 2.
Der Zug B ist eine Form des Realgymnasiums,bei der der gymnasiale Zweig den realen über¬
wiegt. In Sexta hat der Schüler Latein, in
Quarta kommt Englisch hinzu — bis dahin
entspricht das dem Plan des Gymnasiums —,und in Obertertia bekommt der Schüler Fran¬
zösisch . Auf der Ausbildung in den mathe¬
matischen Disziplinen liegt hier ein größeres
Gewicht als beim Gymnasium. Ddm Realgym¬
nasium, wie es bis 1950 bestand , entspricht der
Zug C mit Englisch ab Sexta , Latein ab Quartaund Französisch von Obertertia an. Die Schüler
dieses Zuges haben sich entsprechend inten¬
siver mit Mathematik , Physik , Chemie und
Biologie zu beschäftigen. Der Zug D sieht über¬
haupt nur zwei Fremdsprachen vor, Englischab Sexta und von Quarta an wahlweise Fran¬
zösisch oder Latein . Diese Schulform entsprichtder früheren Oberrealschule, sie liegt auf Mathe¬
matik und die naturwissenschaftlichen Fächer
das größte Gewicht. Bei all diesen Zügen sind
nur die Kemfächer Deutsch, Geschichte , Reli¬
gion, Kunsterziehung , Gemeinschaftskunde und
Leibeserziehung etwa gleichartig ausgestaltet.

Die Eltern können wählen
Wenn nun ein Kind ins Realgymnasium ein¬

getreten ißt , so können die Eltern wählen, wel¬
chen Zug das Kind besuchen soll . Die Elternder jetzigen Sextaner also können entscheiden,ob ihr Kind mit Englisch oder Latein beginnensoll . Bei den Quartanern kommt es darauf an,ob das Kind mit Latein oder Englisch angefan--
gen hat . Hat es Latein gelernt , so kommt als
zweite Fremdsprache automatisch Englisch hin¬
zu (Zug A und B), wurde es zuerst in Englischunterrichtet , so ist die zweite Sprache entwe¬der Latein (Zug C und D2) oder Französisch
(D 1 ) . Bisher haben sich die meisten Eltern für
Zug C und D entschieden. So begannen z . B.an der Kantschule im Vorjahr drei Klassen mit
Englisch und’ eine Klasse mit Latein, in diesemJahr sind es zwei Englisch- und eine Latein¬klasse. Die Helmholtzschüle hatte im vergan¬genen Jahr vier Sexten, darunter keine mitLatein . Ausgeglichener sind die Verhältnissein der Fichteschule, wo sich nun schon zumdritten Male gleichviele Eltern für Latein inSexta entschieden haben.

Pädagogisch richtiger : Latein ab Sexta
Man sieht : die Eltern sind insgesamt etwaslateinfeindlich eingestellt . Und damit ist mannun auch schon mitten in der Problematikdieser Schulordnung. Die Wahl der Eltern,vielfach aus utilitaristischen Erwägungen ge¬troffen , geht eben doch häufig an gewissenpädagogischen Erfahrungen vorbei. So steht eseinwandfrei fest , daß es pädagogisch wie me¬thodisch vorzuziehen ist , in der ersten Ober¬schulklasse mit Latein zu beginnen. Ein weite¬rer Nachteil dieser Aufspaltung des Realgym¬nasiums in einzelne Züge dürfte eich erst nach

einigen Jahren heraussteilen , wenn sich die

Aus Konzeit - und Vortragsälen

Dreißig Jahre Feuchter -Quartett
Das 30jährige Bestehen des Karlsruher Feuchter -

Quartetts , das auch durch den Rundfunk bekannt
geworden ist , wurde kürzlich mit einem* Fest¬
konzert im „Burghof“ zugleich mit der Ehrung der
beiden Gründungsmitglieder Emil Hahn und Franz
Kaduir begangen . Vorstand A . Reize würdigte die
Verdienste der inzwischen verstorbenen Gründer ,besonders der sangesfreudigen Brüder Fritz und
August Feuchter , denen das Quartett seinen
Namen verdankt .

Das von Hans Scheer geleitete Konzert brachte
nach einem „Fesfcgesang “ eine Reihe schöner Bei¬
träge aus dem Gebiet des Volksgesanges, so u. a.
„Wacht auf“ , „Das einsame Glöcklein“ (Tenorsolo :
Erich Riedle) , ein slawisches Volkslied, „Schön
Rottraut “ und auch das lustige Trinklied „Beim
Faß“. Dazu spielte das Akkordeon-Orchester HansScheer , dessen Leiter zudem solistlsch hervortrat ,schwungvolle Unterhaltungsmusik . Es erntete
ebenso herzlichen Beifall wie die Vokalsolisten
Riedle und Erna Hermann , die über beachtliches
Stimmvermögen und Fähigkeit zu ansprechender
Vortragsgestaltung verfügen . Sepp Sonntag hatte
als Ansager die Lacher auf seiner Seite , vor allem
als er die „Politische Zigarrenkiste “ zum besten
gab. Als Gastvereine hatten sich u. a . das Kaeser -
sche Quartett und das Frömmer -Quartett ein¬
gefunden , um den Festabend harmonisch zu ver¬
schönern. f . st.

Vom Knielinger Handharmonika -Club
Mit seinem Frühjahrs - Konzert stellte der

Handharmonika - Club Karlsruhe - Knielingen sein
Können mit Werken voo Sdrittenhelm , Würthner ,Rossini u. a. unter Beweis. In bunter Folge wech¬
selten Orthesterstücke , Duette und Soli, deren
vorzügliche Wiedergabe bei den Zuhörern leb¬
haften Beifall auslöste . Die Handharmonika , die sorecht ein Volksinstrument geworden ist, erfreut
sich besonders bei der Jugend einer großen Be¬
liebtheit . Die kräftig geförderte Jugendgruppe des
Clubs konnte dank einer intensiven Schulung mit
schönen Leistungen aufwarten .

Wie wird das Wetter ?
Kühler, Gefahr örtlichen Bodenfrostes
Wettervorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für

Nordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Wechselnde,zeitweilig immer wieder stärkere Bewölkung und
örtlich auch noch schauerartiger Niederschlag .
Tagestemperaturen nur auf 12 bis 15 Grad anstei¬
gend . Bei Aufheiterung in der Nacht zum Donners¬
tag Gefahr örtlich leichten Bodenfrostes . MäßigeWinde, vorwiegend aus westlichen Richtungen.

Rheinwasserstände
22. April : Konstanz 359 (+ 2), Breisach 254 (—20 ),

Straßburg 343 ( + 7) , Karlsruhe - Maxau 514 ( + 28 ),Mannheim 383 ( + 8), Caub 286 ( + 1).

Vielfach wird die Meinung vertreten , daß die
Ziehharmonika ein salonunfähiges und banal klin¬
gendes Instrument sei. Walter Roßwag überzeugte
seine Zuhörer durch die Wiedergabe , schwieriger
Stücke vom Gegenteil . Solche Kompositionen ver¬
langen so viel musikalisches Verständnis und tech¬
nische Fertigkeit und so viel dynamische Wandel¬
barkeit des Instrumentes , daß man das Akkordeon
einem anderen Soloinstrument durchaus gleich¬setzen kann . Das Programm wurde bereichert
durch das Akkordeon-Duo Walter Roßwag/HelmutWüst , das einen Querschnitt aus seinem Rundfunk-
repertoire bot. Die musikalische Leitung des
Abends lag in den Händen von Willi Wien. H . K.

Griechische Tempel in der Landschaft
Man ist -gewohnt , griechische Bauten vornehmlich

nach ihrer kunsthistorischen Bedeutung zu werten .Prof . Dr . Tschira , der als Gast der Freunde des
humanistischen Gymnasiums in der Musikhoch¬
schule sprach , hatte es sich zur besonderen Auf¬
gabe gemacht , die antiken Tempel in ihrer Be¬
ziehung zur natürlichen Umwelt zu erforschen .Jeder , der sich an Hand von guten Abbildungenoder an Ort und Stelle mit der hohen Baukunstdes griechischen -Altertums beschäftigt , ist nicht
allein von der architektonischen Schönheit der Bau¬
werke , sondern wohl ebenso von ihrer unvergleich¬lichen landschaftlichen Lage ergriffen . Prof.Tschiras Studien , die sich auf viele Beispiele und
Urteile anderer Wissenschaftler stützen , brachten
insofern eine kleine Enttäuschung , als man ein¬
deutig zu der Erkenntnis kam , daß diese Fernblicke,wie wir sie heute beispielsweise von der Akropolisin Athen genießen , nur dem musealen Zustand der
Anlage zu danken sind . In Wirklichkeit berechneteman die Wirkung der geometrischen Gesetzmäßig¬keit auf Nahsicht, und die Heiligtümer waren vonanderen auch profanen Bauten und diese wiederumvon einer Stadtmauer umgeben, die jede Sicht ab-
schnitt . Auch in bezug auf das Heiligtum von
Delphi erhellten die zahlreichen , teils farbigenLichtbilder deutlich ' die Tatsache, daß die Naturnicht bewußt in die bauliche Planung einbezogenwar .

Die weitestmöglich richtige Vorstellung antiker
Tempel und Stadtanlagen muß das Ziel des Wissen¬schaftlers ebenso wie des kunstinteressierten Laiensein . Trotzdem empfindet man Ähnliches wie bei
manchen Trümmerstätten jüngster Vergangenheit :der Verlust kann überraschenderweise sogarästhetischen Gewinn zeitigen , der in den reizvollenDurchblicken auf die das Bauwerk umgebendeNatur liegt . ( L. El

„Durch das Land der Pharaonen “
Friedrich O. Bittrich , der bekannte Reisesphrift-staller , vor wenigen Wochen erst aus Ägyptenzurückgekehrt , sprach am Montag im Aufträge derESSO AG. vor Bediensteten der Stadtwerke Karls¬ruhe . Ein von Familie Bittrich gemeinsam her¬gestellter Kulturfilm - zeigte ihre Erlebnisse zwi¬schen Kairo und Tripolis und gab einen inter¬essanten Einblick in das alte , das „ewige Ägypten“ ,

dessen Bauten und Kulturdenkmäler mit zumSchönsten gehören , das die Welt kennt . In einemzweiten Film , „24 Stunden Fortschritt “ , zeigteBittrich die amerikanische Mineralölindustrie , jeneGroßmacht , die durch den Fortschritt der Motori¬sierung dem Menschen von heute ein unentbehr -licher Helfer geworden ist .

Zu Freiheit und Wollen aufgerufen
Die sonntägliche Morgenfeier der FreireligiösenGemeinde , gestaltet von Dr . Wilhelm Bonneß

(Ludwigshafen a . Rh .) stand unter dem Leitwort
„Der Mensch ist ein Wesen, welches will “ . DerRedner bezeichnete Schiller als eine der großenGestalten des deutschen Idealismus und ging ausvon der Frage : War Schiller nicht der , der den
Abgrund äufzeigte zwischen dem Erträumten undErreichten , dem Ideal und der Wirklichkeit ? Hin¬weisend auf die Forderung des Dichters , dasSchöne und Wahre zu bewahren , setzte er als Zieldas Hinfinden zur Erkenntnis , daß der Mensch einzur Freiheit und zum Wollen aufgerufenes Wesenist. So sieht er die Erlösung der suchendenMenschheit im Sichbemühen um die Dinge desLebens . Damit wird das Leid zum Klarer und der
Durchgang durch die dunkle » Täler des Lebenszur Voraussetzung der Lebensbejahung und derFreude . b . G.

Reihen zu lichten beginnen und beispielsweise
von 20 Primanern , die man in einer Klasse zu¬
sammenfassen will, je fünf einen anderen Bil¬
dungsgang durchgemacht haben . Auf der an¬
deren Seite bietet dieses System die Möglich¬
keit, von einem Zug in den anderen über-
zuwechseln , ohne daß der Unterschied allzu
groß und unüberbrückbar wäre ; und das be¬
deutet , daß eine Schulwahl noch keine end¬
gültige und vorzeitige Festlegung ist .

Vielleicht aber wäre es doch vorzuziehen,
wenn man — wenigstens in Städten von der
Größe Karlsruhes — zu jener klassischen Drei¬
teilung der Höheren Lehranstalten zurück¬
kehren Wollte , dem humanistischen Gymnasium
mit einer Betonung des altsprachlichen Zweigs,
der Oberrealschule mit dem Schwergewicht im
Naturwissenschaftlich- Technischen und dem
Realgymnasiumals der idealen Synthese beider
zu einem Schultyp, in dem sich das gym¬
nasiale Blldungsideal mit einer zweckgerich¬
teten naturwissenschaftlichen Ausbildung ver¬
bindet . E. K.

Stadtrat Günther Klotz SPD <Kandidat
zur Oberbürgermeisterwahl

In der Vertreterversanunlung der SPD
wurde am Montagabend Stadtrat Günther
Klotz zum Kandidaten für die bevorste¬
hende Oberbürgermeisterwahl gewählt.
Stadtrat -Klotz hat die Kandidatur ange¬
nommen. 5

Mit Stadtrat Klotz steht nach langen Wochen
des Rätselratens in der Bevölkerung und der
Verhandlungen Innerhalb der Parteien der
erste Kandidat für die bevorstehende Karls¬
ruher Oberbürgermeisterwahl fest . Der 42jäh-
rige Kandidat der SPD kommt vom Baufach
her . Nach Absolvierung des Badischen Staats¬
technikums ist er als Ingenieur in verschie¬
denen größeren Baufirmen tätig gewesen. Be¬
sondere Verdienste erwarb er sich bei der
Gründung und Leitung der Aufräumungs -
arbeitsgemeinschaft Karlsruhe (AAK) , dieser
für ganz Deutschland beispielhaften Organisa¬
tion zur Trümmerbeseitigung. Günther Klotz
ist seit 4‘/j Jahren Mitglied des Stadtrates .

In einem telefonischen Kurzinterview er¬
klärte Klotz auf die Frage nach seinem vor¬
dringlichsten kommunalpolitischenZiel : „Schaf¬
fung und Sicherung von Arbeitsplätzen und von
Wohnraum für die Karlsruher Bevölkerung .“

Die Vertriebenen gehen zusammen
Bund vertriebener Deutscher gegründet — Eigener Kandidat bei der OB-Wahl?

Die in Karlsruhe ansässigen Landsmann¬
schaften und die Kreisgruppe Karlsruhe des
Landesverbandes der vertriebenenDeutschen
haben sich in diesen Tagen vereinigt. Die
neue Organisation führt die Bezeichnung
„Bund vertriebener Deutscher IBVD ) in
Karlsruhe“.

Der Zusammenschluß umfaßt die Lands¬
mannschaften der Deutschbalten , der Jugosla-
wiendeutschen, der Nordostdeutschen , der
Pommemdeutschen, der Schlesier sowie der
Sudeten- und Karpatendeutschen . Zum 1 . Vor¬
sitzenden des Bundes wurde Rechtsanwalt Dr.
Eugen Buchta (Sudetendeutscher ), zum 2 .
VorsitzendenRechtsanwalt Dr . Andreas Rähm
(Jugoslawiendeutscher), zum 3 . Vorsitzenden
Herbert L e 1 a u (Schlesier) gewählt . Sowohl die
Gründung als auch die Wahl des Vorstandes
erfolgte einstimmig. Die Konstituierung der
einzelnen Arbeitsausschüsse soll bei der in
Kürze zu erwartenden Sitzung des Gesamtvor¬
standes erfolgen.

Wie wir hierzu erfahren , entspringt der Zu¬
sammenschluß der in Karlsruhe ansässigen

Vertriebenen vor allem dem Willen, das bis¬
herige, oft fruchtlose Nebeneinanderarbeiten
der Vertriebenen-Organisationen, nachdem ein
Zusammenschlußauf höherer Ebene bisher ge¬
scheitert ist, zu überwinden. Es ist ein erster
und gelungener Versuch , von unten her zu
einer Einigung- zu kommen. Man erhofft sich
durch diese neue Organisation eine Stärkung
des Einflusses und der Einwirkungsmöglichkeit
der Vertriebenen auf das öffentliche Leben und
glaubt auch, daß die neue einheitliche Organi¬
sation eine starke propagandistische Wirkling
auf bisher abseits Stehende ausüben wird .

Der Bund vertriebener Deutscher in Karls¬
ruhe, zählt zwischen 4000 und 5000 Mitglieder .
Dr. Buchta nimmt an , daß der neugegründete
Bund nach der Zahl der Mitglieder die künftig
stärkste politische Organisation in Karlsruhe
sein wird. Möglicherweise wird sich der Zu¬
sammenschluß schon bei der bevorstehenden
Oberbürgermeisterwahl auswirken . Es ist also
damit zu rechnen, daß der BVD einen eigenen
Kandidaten für die Oberbürgermeisterwahl
nominieren wird.

„99 -Tage -Zug " brachte für jeden etwas
Vierzig in- und ausländische Firmen präsentierenMesse-Schlager

Im Morgengrauen schlängelte sich gesternder repräsentative gelbe „99-Tage-Zug“ zwi¬
schen den braunroten Güterzügen hindurch zu
seinem Standort auf dem Karlsruher Haupt¬
güterbahnhof (Ecke Kriegs- und RüppurrerStraße) . Es sind dieselben Wagen, die vor etwa
zwei Jahren als „Marshall -Plan -Zug“ an der¬
selben Stelle Ständen, und wie damals war es
auch diesmal wieder die Württemberg -Badische
Messe-Gesellschaft, die diesen Ausstellungs¬
zug von Stuttgart aus auf die Reise schickte .
Fünfunddreißigmal wird er Station machen,bevor er sein Ziel Hamburg erreicht ; sein
Aufenthalt in den einzelnen Städten ist daher
kurz bemessen —‘ in Karlsruhe bleibt er bei¬
spielsweise nur drei Tage, bis einschließlich
Donnerstag (geöffnet von 10 bis 19 Uhr ) . Das
genügt jedoch, denn dieser Messe-Zug will
keineswegs dem örtlichen Einzelhandel Kon¬
kurrenz machen, sondern gerade dem Einzel¬
handel und darüber hinaus natürlich auch der
gesamten Bevölkerung Gelegenheit geben, die
neuesten Errungenschaften verschiedener In¬
dustriezweige kennenzulemen .

Vierzig Firmen, darunter auch einige schwei¬
zerische , haben allerlei Messe-Schlager anzu-
bdeten : Da gibt es die bereits durch die Wochen¬
schau bekannt gewordene Mehrzwecktasche aus

strapazierfähigem Kunststoff — von echtem
Leder kaum zu unterscheiden. Da gibt es fer¬
ner den knitterfreien Perlon-Plissee-Rock, dem
der Ruf vorausgeht, beim Waschen nicht die
Falten zu verlieren und binnen kurzer Zeit zu
trocknen — der Wunschtraum jeder vielbe¬
schäftigten Frau . Perlon beginnt sich über¬
haupt in den verschiedensten Spielarten döft
Markt zu erobern. Der vielseitig verwendbare
Perla-Schwamm beispielsweise scheint ein ge¬radezu unverwüstlicher Helfer der Hausfrau
zu sein.

Apropos , Hausfrau: Gerade sie wird hier
noch weitere begehrenswerte Hilfsmittel fln- .
den wie Wasch-Wunder, Flecken- und Putz¬
mittel , Bügeleisen. Schneidemaschinen, Frucht¬
saftpressen usw. Daneben gibt es allerlei Neu¬
heiten der Bekleidungsindustrie, Polstermöbel ,Bücher, Uhren, Schmuck , Porzellan , kosmetische
Mittel und anderes mehr . Speziell für den
Herrn ; Ein neuartiger Trocken-Rasierapparat .
Einen ganzen Wagen hat sich die Firm Brown,Boveri & Cie für ihre elektrischen Geräte reser¬
viert .

Man darf dem „99-Tage-Zug“ also ruhig
nachsagen, er habe für jeden etwas mitge¬bracht — und sei es nur eine gute Anregung .

-ik.

Verdienstkreuz für Julius Gretschmanit
Der Altpräsident der Handwerkskammer Karlsruhe empfing zahlreiche Ehrungen
Landesbezirkspräsident , Wirtschaftsminister

Dr. h . c . Veit überreichte gestern in einer kur¬
zen Feierstunde dem früheren Präsidentender Handwerkskammer Karlsruhe , Steinhauer -meister Julius Gretschmann , das ihm vomBundiespräsidenten verliehene Burades-Ver-dienstkreuz. In seiner Ansprache würdigte Mi¬nister Veit die Verdienste , die sich Gretsch¬mann in den Jahren nach dem Zusammenbruchum den Wiederaufbau der HandwerkskammerKarlsruhe erworben hat . Er habe sich inschwerster Zeit selbstlos in den Dienst des Ge¬meinwohls gestellt.

Kammerpräsident Regierungsbaumeister Fr .Schäfer entbot dem Geehrten die Glückwünscheder Handwerkskammer und des gesamten

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Schauspielhaus :
20 Uhr „Die Frau des Bäckers“

, Schauspiel vonMarcel Pagnol (17. Vorstell , für die Platzmiete Bund freier Kartenverkauf ) . Ende nach 22.30 Uhr.Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemäldedes 15.—18. Jahrhunderts ; Sonderausstellung
„Griechenland “ ; Gemälde und Zeichnungen vonHeinz Battke (10—13 und 15—17 Uhr) . — BadischerKunstverein : Geschlossen. — Landessammlungenfür Naturkunde (Fri^drichsplatz , Eingang Ritter¬straße ) : Vogelausstellung und Vivarium (14 bis
17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :Kakteen - und Succulentenschau (9— 12 .30 Uhr und
14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Drei Kavaliere . —
Luxor : Der bunte Traum . — Pali : Der Wüsten¬falke . — Rondell : 2mal Dick, 2mal Doof. — Schau¬
burg : Das doppelte Lottchen . — Atlantik : Wenneine Frau liebt . — Kammer -Lichtspiele Durlach:
Buschteufel im Dschungel. — Kronen-LichtspieleDaxlanden : Waldrausch . — Markgrafen - TheaterDurlach : Es leuchten die Sterne . — Rheingold:
Primanerinnen . — Skala Durlach : Komplott aufErlenhof .

Vortrag. Hirschstraße 118 : 20 Uhr , „Zur Bau¬
geschichte des Karlsruher Schlosses“ (Dr. GerdaKircher ).

Vereine und sonstige Veranstaltungen. Amerika¬haus : 15 Uhr Jugendfilmstunde . — Arbeiter -Sama-riter -Bund : Leopoldschule , 20 Uhr , neuer Kursusfür „Erste Hilfe “ (Teilnahme unentgeltlich , An¬
meldungen noch möglich). — Arbeiter -Rad- und
Kraftfahrerbund „Solidarität “ : Deutsche Eiche,
17 Uhr , Frauen -Nachmittag . — Karlsruher Haus¬

frauenverband : Kriegsstr . 176 , 15 Uhr , öffentlicher
Vortrag „Ernährung und Lebensweise bei Kreis¬laufstörungen (Dipl.-Kosmetikerin Gräfin Saurma ) .— Philosophisch« Gesellschaft : Pädagogisch« Ar¬beitsstelle (Amerikahaus ) , 20 Uhr , Vortrag Dr.Vogtherr „Die Erkenntnis der Außenwelt “ . — Ver¬band der Heimkehrer Deutschlads , KreisverbandKarlsruhe : Elefanten , 20 Uhr , außerordentlicheMitgliederversammlung .

Kurze Stadtnotizen
Im Staatlichen Gesundheitsamt am Marktplatzhält ein Fachorthopäde heute um 14 Uhr einekostenlose Krüppelsprechstunde abDer Touristenverein „Die Naturfreunde “ führtanläßlich seiner Landesversammlung am 3 . und4. Mai eine Gesellschaftsfahrt (50 Prozent Fahr¬preisermäßigung ) nach Radolfzell durch . Hinfahrtam 2. Mai : Karlsruhe ab 19 .29 Uhr , Radolfzell an1.56 Uhr ; Rückfahrt am 4 . Mai : Radolfzell ab 16 58Uhr , Karlsruhe an 22.22 Uhr . Anmeldungen beimLandesverband Baden, Nebeniusstraße 91 .Dienstjubiläum . Verwaltungsobersekretär KarlEhrismann begeht heute sein 40jährigesDienstjubiläum bei den Städt . Werken Karlsruhe— Auf eine 40jährige Tätigkeit in der Buchdrucke¬rei G. Braun konnte gestern Stadtrat HeinrichBernauer zurückblicken.
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Aug. HirschRheinstr . 94 a, feierten gestern das Fest der gol¬denen Hochzeit. Stadtverwaltung und Landes¬bezirksverwaltung ließen die herzlichsten Glück¬wünsche übermitteln .
Geburtstag . Frau Klara Rain , Lessingstraße 31 ,feiert heute ihren 80. Gehurtstag .

Handwerks des Dienstbezirks «ad überreichteihm als Ausdruck des Dankes eine künstlerisch
gestaltete Ehren-Urkunde. Auch Schäfer wiesdarauf hin, daß sich Altpräsldent Gretschmannimmer aufopferungsvoll für das ganze Hand¬werk eingesetzt hat . Der Obermeister der Bild¬hauer- und Steinmetz-Innung Karlsruhe , Steln -metzmeister Kurt Wesch. überbrachte die
Glückwünsche seiner Innung und des Landes -
Innungsverbandes. Das ganze Bildhauer - undSteinmetzhandwerk fühle sich , so sagte Wesch,durch die Verleihung des Bundes-Verdienst¬kreuzes an seinen Berufskollegen mitgeehrt .Äußerer Anlaß zu der Ehrung war das 40jäh¬rige Geschäftsjubiläum, das Gretschmann die¬ser Tage feiert . Er hat sein Bildhauer -, Stein¬metz - und Kunststeingeschäft durch Tüchtig¬keit , Fleiß und Umsicht aus kleinen Anfängenzu einem weit über die Grenzen der Stadthinaus angesehenen Handwerksbetrieb empor¬geführt.

Oberregierungsbaurat Dörsam
im Ruhestand

Am letzten Montag ist der Leiter des Stra¬
ßenbauamtes Karlsruhe , Oberregierungs¬baurat August Dörsam, nach Erreichung der
Altersgrenze aus dem öffentlichen Dienst aus¬
geschieden . Mit ihm verliert die badische Stra¬
ßenbauverwaltung einen außerordentlich tüch¬
tigen und erfolgreichen Beamten, der wegenseiner fachlichen Qualität und menschlichen
Vorzüge weithin bekannt und beliebt ist . Ober-
regierung| baurat Dörsam , der auf eine über
40jährige Dienstzeit zurückblicken kann , hatnach 1945 die Leitung des Karlsruher Straßen¬bauamtes übernommen, dessen Wiederaufbauim wesentlichen sein Verdienst ist.Am gleichen Tag hat der bisherige Chef desStraßen- und Wasserbauamtes Tauberbischofs¬heim, Regierungsbaurat Mayer, die Leitung desStraßenbauamtes Karlsruhe übernommen.
Herausgeber u . Chefredakteur : w . Baur :Chef vom Dienst : Dr O . Baendle ; Wirt¬schaft : DT. A. Noll : AuSenpolitlk : H. Blume :
Innenpolitik : Dr. F Laule : Kultur undFeuilleton ; Dr . O . GUlen ; Spiegel d . Heimat .Unterhaltung und Film : H Doerrschuck :Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider : Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdruck von Originalberichten nur mitQuell nangaberDruck : Badendruck GmbH. Karlsruhe . Lammstr . lb-S.Zur Zelt Ist Anzelgenprelsllste Nr . .10 v. L 3. 52 gültig .



Familien -Nodtrichten

\ Nach kurzem , schwerem Leiden ist unsere liebe , treu -
sorgende Mutter , Schwiegermutter , Oma ,
Tante

Schwägerin und

Franziska Kopp
i

Wwe .
gab . Mttllar

wohlvorbaraitat »«mft entschlafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frida Störk , geb . Kopp

Karlsruhe , Englerstr . 4, den 22. April 1952 .
Akademiestraße 40 .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 24. April , vorm .
10 Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt .

Für die vielen Beweise der Freundschoft , Kameradschaft
und Teilnahme b$im Heimgang meines lieben Mannes

Frilj Hessemer
Ing.

für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden sage ich
meinen herzl . Dank . Besonderen Dank Herrn Dr . Werner , den
Ärzten und Schwestern des St . Vinzentius -Krankenh . für Hilfe
und Pflege , Herrn Pfarrer Stupp für die Grabrede . Herzl .
Dank allen Vorgesetzten u . Kollegen der Siemens -A .G ., Abt .
Prüffeld .

Li Hessemer

Karlsruhe , 23 . April 1952 .

Meine liebe , gute Mutter ,
Schwiegermutter , uns . liebe
Großmutter und Tante

Frau

Eva Kiesel Wwe.
geb . Beisei

ist nach langem , schwerem
Leiden im Alter von 70 Jah¬
ren von uns gegangen .
Im Namen d . Hinterblieb . :

Friedei Heidenreich
geb . Kiesel

Karlsruhe , 21. April 1952 .
Rudolfstr . 25.
Beerdigung : Donnerstag ,
24 . April 1952, um 9.30 Uhr,
Hauptfriedhof .

Ingrid und Wolf -
•jA Dieter haben ein

ilßu ' Schwesterchen
•* bekommen .

In dankb . Freude :
Apotheker

Hansgeorg Fleischmann
o . Fr. Ingeberg geb . Diffrich
Karlsruhe , 21 . April 1952 .
Hirschstr . 17, z . 2t . Privat -
Klinik Dr. Knauer .

, 27 . & l,20Uhr ,
Neue Stadthalle

Auf vielseitigen Wunsch

nochmals
Charme und lugend !
Musik u. Rhythmus derZeit
Promroanftvon Funk « .Schallplatte
singen u. spielen ftir Sie !

Helmut Zacharias
der Jazzgeiger Nr . 1

Bully Buhlan
mit Leierkastenmann und

Hab ' n Sie nicht ' ne Braut
für midi ? u . a .

Gitta Lind
Eisbärsong - Wer war denn
die Dame ? - Meine Augen

sagen Ja u . a .

Gerhard Wendland
mit : Dolores - Ein kleines
Haus - Hand in Hand u . a .

Wfimnti

Friedei Hensch

Cyprys
und
die

Kinder ist dds Leben schön -
Ubers Jahr - Tango - Max u .a .

Peter Frankenfeld
von Radio Frankfurt

Cornelis op den Zieken
mit seinen Rhythmikern

Karten zu 2.00—5.00 DM
Musikhaus Tafel , Kaiser¬
str . ~82a ; Pianoh . Maurer ,
Douglasstr . 13 ; Musikh .
Müller , Durlach ; R. Op¬
penländer , Rüppurr .

DAS HOCHWIRKSAME GARANTIERT REINE UNSCHÄDLICHE PfLANZENMITTEl - IN APOTHEKEN UND DROGERIEN
-,v*W *v

um
Brachten Sie bitte folgende Verteile unterer

LEDERHOSENb 11.90
Nur mit Lederbund , Ledertaschen und Doppelnaht
daher mehrfache Haftbarkeit und bestes Leder

Lederwesten grün,blau , braun 63 .50
Mot .- Mönfel , Jacken , Hosen ab 17 .90

Trachtenjanker : Orig . Bayr. Ausf., ab 13.50
auch Cordsamt , ganz gefüttert . . ab 30 .90

Shorlhosen : la Kulmbacher Gabardine
f. Herrengröße , beste Verarbeitung , ab 13 .75

Alles f. d. Wandersport • Sportgerecht , beste Berat , u. Bedienung

Kriegsstr . 80
(b .d . Markthalle )
Haltestelle der

Linie 3, 4, 6 u . 7
Telefon 572

Verkauf

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Gewandte , branchekundige

Sanitär -Kaufleute
für den Außendienst , Teilbezirke

! Baden -Hessen , gesucht . Bewerbun¬
gen mit handgeschrieb . Lebenslauf

: und Zeugnisabschriften erbeten an
: Gustav Reister , Sanitär -Großhand -
i iung , Stuttgart -üntertürkheim ,
I Benzstraße 67—69 .

Stollen -Gesuche

1 Jung . Diplomkaufmann
oder

Nachwuchskraft
i mit guter Industrieausbildung für
1 mittl . Maschinenfabrik Nordbadens

gesucht . Angebot mit Lebenslauf ,‘ Referenzen , Lichtbild , Gehaltsan -
! Sprüchen unter K 155 K an BNN . 1

XII ., erf . Ruf-Buchhalter sucht Be¬
tätigung . *§ 3 U. 5617 an BNN .

Junger Kraftfahrer , alle Klassen ,
led ., gelernter Elektriker , sucht
Steile . unter 5608 an BNN .

Perf. Fleisch * u . Wurstverkäuferin
übernimmt Filiale oder Aushilfe .
C3 unter Nr. 5248 an BNN .

Büroanfängerin (17 Jahre ) , Kenntn.
in Steno u . Maschinenschreiben ,

sucht Anfangsstellung . iS unter
5556 an BNN .

Selbst . Kraft, 33 J. alt , sucht Dauer-
stellg . in gut . frauenl . Haush . od .
bei alleinst . Herrn . S 5603 BNN .

Kapitalmarkt
1000 DM geg . gt . Sicherh . , hoh . Z .,

kurzfrist , gesucht . GS 5609 an BNN

: Kleppermantel , f . neu , da n . pass .,
zu verk . Pr . 40 .— . iS 5585 BNN . .

i Gas * u . Kehlenherd , neuw ., 1 ält .
! Küche , kpl ., 2 Bett . , kpl ., 2 Nachtt .

u . Hausrat , umst .-h . z .vkf . Anzus .
zw . 10 u . 17 Uhr . Braun , Karlsruhe ,
Stefanienstraße 72 .

K.-Kinderwag . 45.* z .vk . S5605 BNN
Korb-Kinderwagen , gut erh ., zu vk .

Rintheim , Hauptstraße 39 a .
Kb .-Kinderwagen u . Laufstall , mit

Zub ., gut erh . , z .vk . Khe .-Dammer -
• stock , Speyerer Straße 13, II .

! Tafelklavier , geeign . f . Gesangver¬
ein , preiswert zu verkaufen . SI
unter 5569 an BNN .

UKW-Allwellen -Hechantenne , abge¬
schirmt , f . nur 130 DM zu verk .
Werkstatt , Steinstraße 27 .

| Brillant -Ohrgehänge u . Armband a . i
l Private zu verkaufen . S unter
i 5606 an BNN . •

Gut erh . Herren- Fahrrad gegen bar
zu verkaufen . W . Schüchtle , Khe .-
Durlach , Alte Karlsruher Str . 26 .

! D.-Rad z . v . Khe ., Luisenstr . 50, Hof -

| Komplette

| Hauswasseranlage
Kolbenpumpe mit 300 Ltr . Druck -

s kessel , neuwert ., nur U4 Jahre ge - ‘
• braucht , zu verkaufen . Zu erfragen

Otigheim , BahnhofstraBe 38.

Nähmaschine 100.- DM an ;
l z . verk . Khe ., Luisenstr . 50 , Vögele .

AUTOHAUS DILZER
INHABER : L. RAMSAUER
Karlsruhe . Amalienstr . 7, Ruf 5814

Im Auftrag unse rer Kunden zu verkaufen :
Gutbrod Atlas 800 Pritsche

Gutbrod Superior Pkw . neuwertig
Gutbrod 604 Vierradkasten

Dreiradkastenwagen
Tempo Hanseat Tieflader

Opel 1,3 Ltr. Cabriol .
. .. , . BMW Krad 400 ccmAlle Fahrzeuge
in gutem fahrbereitem Zustand . - Teilzahlungsmöglichkett

Transporte

Kaufgesuche

Für die anläßlich unserer
^ermählg . erwieserien Glück¬
wünsche und Aufmerksam¬
keiten danken herzlich

Gerhdrd Fischer u . Frau
Gerda geb . Herzog

In der Nacht vom 17./18 .
April wurde unsere ge¬
liebte Mutter

Frau Else Messenzeh !
Witwe geb . MeetenzeHI

von ihrem langen , mit gro¬
ßer Geduld getragenem
Leiden erlöst .

Die Beisetzung fand in
aller Stille statt .

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten sogen
wir allen herzlichen Dank .

in stiller Trauer :
Carola Messanxehl
Halma Hornung
geb . Messenzehl

HDct‘lobt
und dann . . .

zu Möbel - Mann
Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Danksagung - Statt Karten

Es ist uns ein Bedürfnis ,
all denen herzlich zu dan¬
ken , die uns beim Heim¬
gang unseres lieb . Vaters

Markus Huber
Schneidermeister

ihre Teilnahme bekunde¬
ten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten , sowie für
die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden .

Ein besonderes Wort des
Dankes den Sängerkame¬
raden des Conradin -Kreut -
zer -Bundes .

Im Namen aller trauern¬
den Hinterbliebenen :

Herbert Huber

Karlsruhe , 21. April 1952 .
Amalienstraße 35 .

DANKSAGUNG
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Heimgang un¬
seres lieben Vaters

Georg Friedrich Joachim
sagen wir unseren herzl .
Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Khe .-Rüppurr , Langestr . 93 .

Wichtig ist wohin man geht ,
wenn es um das Glück sich dreht !

Sudd. Klassen - Lotterie
Waldstr . 28 neben

Kaffee Museum

Veranstaltungen

Treffen der ehern . 109 er
am 25 . 4 . 1952, um 20 .00 Uhr, im

Gasthaus Zuppeiin
Yorckstraße , Ecke Sophienstr .

r Pieck ’s Reise - Zepp
-> L

27. 4. Dobel — Wildbad —Nien¬
burg . 13 Uhr. DM 4.50 .

27. 4. Bergstr . — Burg lindenfel ,
—Neckartal . 8 Uhr. DM 8 .50

Reisebüro Fieck , Reinhold -Frank.
Str . 54. Tel. 1322 , Sport - laengere t
Kaiserstr . 120, Tel . 5559 , und
E. P . Hieke , Hauptpost .

Erfolg « !
Er fordert den ganzen Einsatz .
Die Kräfte dazu gibt dcrs natur¬

hafte und unübertreffliche

Dr. Schieffer - Elixir
(Lebens - Elixir)

Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie köst¬
licher Wein ! DM 2.25,3 .75 u . 6 .75
In allen Apotheken und Drogerien

Bekanntmachungen
öffentliche Ausschreibung

Die GSW
vergibt für die Erstellung des Neu¬
baues eines Erholungsheims für
das »Erholung «- und Fiirsorgewerk
im VdK Baden ** e . V. in Baden -
Baden , Staufenbergstraße 50 ,

die Erd - , Beton -, Maurer-, Dach¬
decker -,Gipser -, Zimmer-, Flasch¬
ner (Blechner )-, Installaliens -,
Elektro -, Schreiner - , Platten -,
Schlosser -, Glaser - und Maler¬
arbeiten .
Die Ausschreibung « - Unterlagen

werden am Samstag , den 26. 4. 52,
im Haus „Annaberg " , Baden -Baden ,
Stoufenbergslraße 50, in der Zeit
von 12.00—15.00 Uhr ausgegeben ,
woselbst auch .die Baubedingun¬
gen , Baubeschreibungen u . Zeich¬
nungen zur Einsichtnahme vor¬
liegen .

Die Angebote müssen verschlos¬
sen und mit dem Vermerk „Ange¬
bot " bis zum Samstag , dem 3. Mai
1952 dortselbst bis 10.00 Uhr abge¬
geben sein . Eröffnung öffentlich
anschließend .

Die Wahl unter den Bietern bleibt
Vorbehalten .
• Gemeinnützige Siedlung «- und

•Wohnungsbaugesellschaft Süd-
württemberg -Hehenzellern m .b .H.
In Sigmaringen , Landeshaus
( Postfach 48) als Bauträgerunter¬
nehmen des VdK .

Zwangsversteigerung .
Donnerstag , den 24. April 1952,

um 14 Uhr, werde ich »m Pfandlokal
in Karlsruhe , Herrenstr . 45a , geg .
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

2 Büremaschinen , 1 Schreibtisch ,
1 Schreibmasch .-Tisch, 1 Additions¬
maschine „Olivetti ".

Merkt, Gerichtsvollzieher .

Konkurs -Versteigerung
, Donnerstag , 24 . 4., v. 10—11 Uhr ,
f ,A , d . Konk .-Verw ., Uhlandstr . 26
— Saal — , Restbestände v . Textil¬
waren (Kleider , Mäntel p .p .) , an -
schl . Freihandverkauf .
Themas Hesch , Vereid . Versieig .,

Draisstraße 11 - Telefon 2725

Xrzte / Dentisten

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck

mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruh «
Schwindelgefühl , Nervosität , Reizbarkeit , Ohrensausen ,
Zirkulationsstörungen , allgemeiner geistiger und körper¬
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch
Actiaklerosin -Dragees bekämpft . Antisklekosin
enthält heilkräftig , blutdrucksenkende , herzregulierende
Kräuterdrogen und -extrakte , eine seit vierzig Jahren be¬
währte Bluts?1*-Komposition sowie Medorutin , das die
Adernwände dänischer macht . Das ioo oeo fach erprobte
Antisklerosin greift die Beschwerden gleichzeitig von
mehreren Seiten her wirkungsvoll a ©Dragees j>m 2.45 ,
Kurpackung 360 Dragees dm 11.80. in allen Apotheken ,

Photo - u . Vergr.-App . kauft Rausch ;
& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr .3 ;

Schranknähmasch . gs . C3 5330 BNN ;Gebr . Gartenpumpe ges . A . Wack , ;
Karlsruhe , Winterstraße 8 . !

1Fahrt Wiesbaden v . 26.—28. 4., 4 PI.
frei in Pkw . 33 unt . 5555 an BNN ;

Verschiedenes

I
Altmetall ■ Alteisen
Lumpe* , kauft zu besten
Preisen . Max Wuttke , Khe .,
Nuitsstr 23 und Benzstr . 14,

Ruf 31141 I
Zuverlässige Frau od . Rentnerin z-

Betreuung eines 2jährigen Kindes
gesucht . ^ unter 5349 an BNN .

Adressenschreiber (in)
mit Schreibmaschine gesucht . Preis¬
es ] unter K 158 K an BNN .

Quecksilber
zu kaufen gesucht .

!S unter K 138 K an BNN .

Geselligkeit

— r
Drehorgel zu kaufen gesucht . <33 u . i

Nr . 5347 an BNN .

Vertreter i ■

mit festen Bezügen und Provision !
für den Bezirk Karlsr .-Stadt und [
-Land z . Besuch v . Autowerkstätten
u . Fahrzeughaltern auf sofort ge¬
sucht . I33 unter 5557 an BNN .

Immobilien

Leistungsfähige Eisenmöbelfabrik
sucht zur Bearbeitung alliierter Ein-
kaufssteiien gut eingeführien

Vertreter
ca unter 5550 an BNN ._

Tüchtiger Autoschlosser
als zweiter Fahrer auf Lkw f . Fernf .
zum sofort . Eintritt gesucht . u .

; K 159 K an BNN ._

! Portier ^Vertretung
I zweimal wöchentlich für ein Hotel
i in Karlsruhe gesucht . Handschrift ! .' iS unter K 156 K an BNN erbeten .

Bausparvertrag üb . 15—29 000 ges .
Beding . Auszahl . spät . Juli 1952 .
(SJ u . 2160 an BNN Ettlingen .

Gastwirtschaft mit nachweislich gt .
Umsatz , in Vorort von Karlsruhe
sofort preisgünstig zu verkaufen .
CS3 unter 5561 an BNN .

Wochenendhaus
zu kaufen od . 2 Z.-Wohn . m höh .
Ortslage , Bahnstation zu miet . ge¬
sucht . G . Salm , Khe ., Karistr . 2

Pensionshaus
in Herrenalb , 10 Fr .-Zim ., 2 Priv . , fl .
Wass ., Gart ., günst . Lage , krank -
heitsh . sof . zu verp . Mind .-Kap .
6000 DM erf . Eil -(3l 5613 an BNN .

I Ruinengrundstück
| mit groß . Obstgarten , ca . 1300 qm ,
■in günstiger Lage gegen Barzahlg .
! zu verkaufen . 53 u . 5604 an BNN .

Tücht . Damenfriseur sofort gesucht .
Werner & Jacob », Karlsruhe , Leo¬
poldstraße 2. Telefon 4088 .

Garten , 10—12 a , am Stadtr . zu p .
gesucht . 2*3 unter 5552 an BNN .

Jungkoch und Beiköchin
für Gaststätte in Karlsruhe per so¬
fort oder spät , gesucht . Schrift ). 53
mit Zeugn .-Abschr . K 157 K an BNN .

Avtomarkt : Angebote

Volkswagen
in sehr gutem Zustand , im Auftr . z .
verkauf . Karlsr . , Hans -Sachs -Str . 29.

C D 6 - Creme verhütet Schweißgeruch
Für ein Haushaltartikel -, Bett -

; Wäsche -, Gardinen - u . Möbel -Ver-
i sandgeschäft auf Teilzahlungen

werden
| Damen oder Herren
! die Verkaufs - u . redegewandt sind

u . auch über einige Branchekennt¬
nisse verfügen , Tn Dauerstellung
gesucht . Garantiert wird sehr gut .
Umsatz und Kundenschutz . 53 unt .
4257 an BNN Baden -Baden .

I Hansa 1100
; Lim ., gt . erh ., fahrb ., m . Heiz , zu
i verk . Richard Grau , Kfz .-Rep .-Werk -
[ statte , Karlsruhe , Amalienstraße 7 .

Damen u. Herren
für leichte Werbetätigkeit bei sof .
hohem Verdienst ges . 5614 BNN .

■■«uniMMimiMfllUIMISHIIHIIIII

Sekretärin
für Halbtagsbeschäftigung (nach¬
mittags ) für Rechtsanwalt beim
Bundesgerichtsh . ges . S3 5571 BNN .
taaag «aaaa «*aaaaaMigaraaaHMaaaaaaaaaa

Lkw.- Anhänger 3,5 To.

Boamt .-Wwo . in d . 50er J. w . Ged .-
Aust . m . geb . charakterf . Herrn j
bis 60 J . <2 ! unt . 5247 an BNN . :

Anständ ., taub . Mädel wünscht mit j
gut ausseh ., seriös ., kath . Herrn, ;
30— 38 J ., bekannt zu werden , zw . '
Wänd . u . Bes . v . Veranst ., Raum ;
Khe .-Heidelbg .-Mhm . O 5582 BNN . 1

Heiraten
Geschäftsmann , Mitte 50, sucht

Verbindung zwecks spät . Heirat
mit edeldenkender , gemütvoller
Frau . 21 unter 5332 an BNN .

Witwer , 165/51 , alleinst ., so !., her¬
zensgut , wünscht gute treue Frau ,
auch Kriegerwitwe , zw . baldig .
Heir . k . z . I . Fleischerei m . Gast -
wirtsch . vorh . 2 5568 an BNN .

Frau, Anfang 40, m . Whn . u . spät .
Verm ., wünscht Heirat mit ehr !.
Herrn in sich Posit . 2 5249 BNN .

Werbung

Vermietungen

Einzelgarage
Gellertstr ., zu verm . Tel . 8999 Khe -,
2':;-Z.-Wohnung i . 5 . St ., gg . klein .

BKZ. sof . zu verm . Kl 5245 an BNN

Mietgesuche

(ßumäume
im Auftrag zu verk . Preis 1500 .— .
Karlsruhe , Hans -Sachs -Str . 29. möglichst im Stadtzentrum , für In¬

dustrieunternehmen per sofort ge¬
sucht . 33 unter 5565 an BNN .Kaufvertrag für Maico 150 ccm

oder eine andere Maschine zu ver¬
geben . Rabatt . Auslieferung sofort .
Arns , Karlsruhe , Hardtstraße 43a .

Büro« od. Klubraam(e)
40—60 qm , sofort zu mieten ges .
S ! unter 5567 an BNN .Mofa , neue Bereifung , f . 140 DM

zu verkaufen . Telefon 2843 Khe .
Hoffmann 125 ccm , in best . Zust ., z .

vkf . Nagel , Khe ., Kronenstraße 28
Ardie 250 , Zündapp DB 201 u . 200,

im Auftrag zu verkaufen . Fahrz .
Schmitt , Malsch , Telefon 126 .

NSU , 200 ccm , Viertakt , gut er>h , zu
verkf . Bulach , Litzenhardstr . 113.

NSU Fox, 6500 km , z . v . 5563 BNN

Laden
mit Nebenräumen

in verkehrsreicher Loge Ettlingens
zu mieten gesucht . 53 5575 an BNN .
Leerzimmer m . Kü. od . Kochgei .

gegen Haushalthiife gesucht .

Dr . Roth

Herzangst rasch behoben !
„Meine Frau leidet sehr an Herz und Nerven .
Öfters wird sie nachts wach und bekommt es
mit der Angst zu tun . Dann gebe idi ihr Kloster¬
frau Melissengeist . Nach etwa 10—15 Minuten
ist alles wieder gut ." So schreibt Herr Hein¬
rich Hüffels , Beuel b . Bonn , Bonner Str . 48 . Ist
es nicht erfreulich , ein Mittel zu haben , das bei
nervösen Herzbeschwerden — der groften Geißel
unserer unruhigen Zeit — so rasch helfen kann ?
ja ; der echte Klosterfrau Melissengeist , der Ist
heute wie seit Über 100 Jahren das vertrauens -
wÜrdigeHausmittet f . Kopf, Herz, Magen , Nerven !

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit drei Nonnen , ist
in allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

KÄRLSRUHER ^ ^ wW - THEAT

Karlsruhe , Gartenstr . 43, Telef . 161,
hat seine Praxis wieder aufgen .

Sprechzeit % 10— 10 u . 16—18 Uhr.
Mittwoch u . Samstag nur vorm .

Dentist
Kurt Matbeis

Karlsruha , Leopold . tr. 2. Toi . 3388 .
Von der Reise zurück .

Entlaufen

Junger Airedale »Terrier
entl . Geg . Bel . abzug . Metzgerei
Schleicher , Khe ., Rhelnstr . 51 . T. 1561

_ Unterricht _
Wer erteilt Englisch -Unterricht? SS

unter 5237 an BNN .

Stenotypistin :
zur Aushilfe m . Kenntn . in Anwalts *
fach sofort ges . C3 mit Gehaitsfor - :
derung unter 5574 an BNN . i

Junge , tüchtige Friseuse gesucht . ;
I C3 unter 5502 an BNN ._

!
! Büfettfräulein od . Anfängerin und

Küchenhilfe b . freier Station ges .
Heinr . Heldmaier , „ Neuer Kaiser - ,
hof " , Ecke Garten - Lessing . traße . !

SofienstraB * 35 EISELEStunden

LUXOR „DER BUNTE TRAUM”. Der große Eisrevue -
Farbfilm . T2.30, 14 .40, 16 .50, 19.00 , 21 .10 Uhr.

Schauburg
PALI
RONDELL

„DAS DOPPELTE LOTTCHEN " . Der entzückende
Film mit den Zwillinge n . 15, 17, 19 , 21 Uhr.
„DER WÜSTENF AMCE", ein großer Abenteurer¬
farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
„2XDICK, 2XDOOF", Komik in höchster Voll -
endung . 13.00 , 15 .00, 17.00, 19 .00, 21 .00 Uhr.

DIE KURBEL „DREI KAVALIERE” mit Joe Stöckel , Beppo
Brem* Lucie Englisch u . o . 13, 15, 17 , 19, 21 U .

Rheingold
Atlantik

„PRiMANERINNEN ”. Eine rcrte Liebesgesch .
reifender Jugend . 15 .00, 17.00 , 19 .00 , 21 .00 Uhr.
. WENN EINE FRAU U& T . . .* m . Hilde Krahl,
loh . Heesters , Math . Wieman . 15, 15, 17, 19,21

Wellen Sie

Stenotypistin
Kontoristin
Buchhalter (in )

oder

Kaufmann werden I
Am 2. Mai sowie 1. Sept . beginnen
Vollhandelskurse
Jahrzehntelange Erfahrung tüchtig .
Lehrkräfte bürgt für eine gründ¬

liche Ausbildung in der neuen

Servierfräulein gesucht
Schröders Weinstuben

Winzerhaus , Khe . , Nowackaniage 1

’OQßO

MOTORROLLER
mit JLO - MOTOR

125 ccm . DM 1463.-
150 ccm . DM 1505.-

Zahlungserleichterung

Autohaus Hertenstein
KARLSRUHE, Kaiserallec 58

Telefon 68 30

Automarkt : Gesuche

Selbst . Haushälterin
od . Hausgehilfin zur Führung eines
kinderlos . Geschäftshaushaltes so¬
fort od . spät . ges . 53 5619 an BNN .
BaaauBBaBaBauaaBaaaaMMaaBaaaaaaaBBas

Volkswagen geg . Kasse zu kaufen
ges . 23 unter S 323, Annoncen -
Hecht , Darmstadt , Schulstr . 14.

Ehrl ., fl. Mädchen f. Küche sof .ges .
„Kleiner Ketterer " , Adlerstraße 34

Mädchen od . Frau für halbe Tage
gesucht . 53 u . 5587 an BNN .

Selbsländ ., m . all . Arbeiten vertr .
Mädchen

(auch Tagesmädchen ) sofort ge¬
sucht . Karlsruhe , Herrenstraße 43 -

Volkswagen
ges . 53 mit Preis unter 5578 BNN .

Auto -Verleih

unter Nr . 5559 an BNN .
Leer- od . möbl . Zimmer in Karls; ,

gesucht . C3 u . 2161 BNN Ettlingen .
Leeres Zimmer, evtl . Kochgelegen¬

heit , von ält ., ruh . Ehepaar so¬
fort gesucht . 23 u . 5350 an BNN .

Leerzimmer mit Heizmöglichkeit v.
Student ges . 23 5579 an BNN .

Gut möbl . Zimmer in gutem Haus ,
evtl , mit Fam .-Anschf . u . voller
Verpflegung , v . Student d . Techn .
Hochschule ab sofort gesucht , iS
unter 5610 an BNN .

Möbl . Zimmer
mit Küchenbenützung für bald ges .
23 unter 5611 an BNN .
Wie. suchen für unseren Geschäfts¬
führer ein

guf möbliertes

ZIMMER
in schöner Wohnlage Fließend
Wasser erwünscht . Nur schriftliche
SI an Kaufhalle , Khe ., Kaiserstr .21s

Markisen
Sonnenstors und Rollos
— direkt vom Hersteller —

E. Burger , Waldstr . 89, Telefon 2317

Waschmaschinen
Reparaturen

A. Maier , Hardtstr . 54, Telefon 690

Daunendecken
kauft man v . Selbstherft vortoM-
hoft . Umarbait . . Reparat . In » Lg.
Werkstatt « Steppdecken werden
a . Wunsch gearb . rep ., aufge -arb
Inlett ». Federn sehr preisgünstig !
Kein Laden Pti . Greiner . Wald¬
straße 8, Hol .

cTvidanSie unsere
{Prospekteüber 12
versehiedenttypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
In den Preislagen

von DM 6 .- bis DM25 .-

OEUTSCHEHUFSGEMEINSCHAFT tM
Abt liebesgabendiens *

Hamburg 36 • Hohe Bleichen28
festeefeeefck Hmb 9200

»KARLSRUHE *
Geschmeide und Stil im Hsimberskh, |

beruhigt und belebt zugleich !

Spezialhaus
Nabben & Ce ., Kaiserpassage

Nähmaschinen - 'SchwanenweißeWäsche
durch

DAS ROTE PAKET
Dr. Thompsons

SPafch 'Ptilver
Millionen waschendamil .

Sogutund doch

nur Pf

Prima Apfelmost und
Apfelsaft

liefert an Wiederverkäufer zu gün¬
stigem Preis , frei Haus
Karl Wagner , ApfelweingroBkelterei

Durlach, Telefon 91425 - .
Gut eingef . Vertreter gesucht . |

Pelzaufbewahnmg
pro Jahr ab 3.— DM
Pelzhaus Lösche

Khe., Kaiserstr . 38—50.
Auf Wunsch Abholung .

Telefon 5752 .

I Doppelpaket 68

Schlafzimmer
Eiche m . Nußbaum , Schrank 180 cm,
geschw . Mittettür , nur 490.— DM .

Möbel - Heim , Grötzingen
Pfinzsjraße 18 .

- SYRIAL - '
Echt Tönungs - Champon

0.90 DM
Versand auch nach auswärts

Sahn des Westens
Wilhelm HBfele

Kaiserall «« 5, beim Muhlburqer Tor
Telefon 8452

VW-Verleih «»< »qm«
Auto - Verleih • Tel. 3028

E. Heid , Weltzienstr . 28 .

Ehrl ., fl« lfi . Küch « nmädchen sofort
gesucht . Demselben ist Gelegen - ;
heit geboten , sich im Kochen
auszubilden . Gaststätte „Lands¬
knecht " , Karlsr ., Zirkel 31 .

Jung . Mädchen od . Frau, halbtags
ges . Bäck . Moser , Kärcherstr . 2

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnendach )

Auto - NOLLERT
Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

Frieeurlehrmädchen
sof . ges . Ang . Tel . 2146 Karlsruhe .

Privat -
Handelsschule
Karlsruhe , Sophienstr . $7 - Tel. 1869

ILU

Zuverläisige , saubere
■ Stundenfrau

| gesucht . €3 unter 5566 an BNN .
i Ehrliche , saubere. Halbtags- od . i

| Stundenfrau
sofort gesucht . Karlsruhe , Kiose -

istr . 21, III . Stock . Telefon 6021 .

Auto -Verleih I
Neue Volkswagen u . Opel -Oiympia J

1950/51 , mit Radio , gb 16 Pfg .
Holl , Hans -Sachs -StraBe 29, !

am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

, Graninger 't

■ AufoverleihJI
korlsruhe .Lorenzs 'tl '.'IO , Telf ’ 5125

^ JWestlUieMndustriewerk ^ J

Möbl . Zimmer von Studentin ges .
C3 ‘Unter 5573 an BNN .

Möbl . od . teilmöbl . Zimmer p . 1. 5 .
v . ölt ., berufst . Herrn , Nähe Bhf .;
bzw . Zentr . ges . C3 5564 an BNN .

Möbl . Zimmer f . solid . Stud ., mögi .
Nähe Techn . Hochschule auf 1. 5.
g esucht. 53 -u . 5576 an BNN .

bl . Zimmer von berufstät . Herrn
dringend ges . KI 5622 an BNN .

Möbl . Zimmer mit kleiner Küche
od . Küchenbenutzung , im Zentr .
Khe . gesucht . Punkt !. Mieizohlg .
Mr . Fernandez , Khe ., Stadt Pforz¬
heim . Telefon 2949 .

Möbl . Zimmer von norweg . Student
gesucht . 53 unter 5562 an BNN .

Schönes möbl . Zimmer v . norweg .
Student ges . 53 unter 5250 BNN .

2 1/2 - 3 - Zimmerwohnung
mit Bad , in guter Lage gesucht .
Stadtrand od . näh . Umgebung von
Khe . bevorz . KI 5056 an BNN .

2 - 3 « Zimmerwohnung
mit Bad , bei Bauk .-Zusch . gesucht .
Angebote an
KohlengroBhandlung Läufer, Hof-

monn A Co . , (16) Gernsheim a . Rh;

Exporteure
verladen prompt u . zuverlässig
durch meine Fernlastzüge direkt
nach Frankreich u. Holland unter
Zollverschluß . Fordern Sie Ang .
Franz Ochs, Sped ., Karlsr., T. 8999

. ^ 10TT - ElNN -tta ^ V
^

Karlsruhe , Erbprinzensfr .23

■ H.

Tagesdecken
auch v . Ihren alten Steppdecken

Hoyer , Akademiestraße 35
ERIKA - Fabrikate

ken ■J

Billige Frisch - Eier
das ganze Jahr durch
Günthers Eischutz

1 kg -Flasche für 200 Eier 70

Drogerie Günther
Zahringerstr . 55 Ruf 1909

„AS60"
- medizinische Tee

*
!

Mischungen ausgesuchter Heilkräuter ,
frei von künstl . Zusätzen , helfen bei

__ Verlangen Sie , in Ihrer . Apotheke

Blutreinigungskuren
Eicholzheimer - Tee

BNN

Anzeigen -Annahme
DURLACH

Papierhandlung Mali
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393
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